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m Fall eines Krieges it neben dem 
-’ Schuß der Bevölkerung die Abwehr 
feindliher Luftangriffe auf unjere Schwer: 
indultrie eine der vordringlichiten he" r 
gaben der Landesverteidigung. Dentt 
die Schwerindujtrie ijt die Waffenjchmiede 
der Nation,. aus deren Walzwerfen und 
Montagehallen die fämpfende Truppe 
Ausrüftung und Erjat erhält. Von bier 
aus führen im Ernitfall weitverzweigte 
Scienenitränge zu den Depots bis in die 
Etappe binter den Fronten, und eine 
Störung des Nahihubs könnte Ihwer- 
wiegende Folgen haben. Darum muß 
Ichon im Wrieden alles getan werden, 
um jeden Angriff auf die Schwerindus 
itrie im Keime zu erjtiden. Diefe Auf- 
gabe fann nur von der Luftwaffe gelölt 
werden, denn der Yeind greift aus der 
Unendlichkeit des Raumes an, in dem an 
dere Maffen nicht zu wirken vermögen. 
Gegen angreifende Kampfflugzeuge, hat die 
Ruftwaffe zwei Einfagmöglichkeiten: Jagd- 
flieger und lafartillerie. 

Ein großer Teil unjferer Schwerindultrie 
drängt fi) im Ruhrgebiet zufammen. Hier 
it nur mit einem von Weiten angreifenden 
Gegner zu rechnen. Unjerer Wejtgrenze 
entlang aber zieht jih) — um die Worte des 


Links: Ein seltener Anblick. Durch die 

Werkstraßen der Zeche fahren die Zug- 

maschinen mit den angehängten leichten 
Flakgeschützen 


Rechts: Im Mannschaftszug schaffen die 
Kanoniere ihre Geschütze an den Ort des 
Einsatzes 


















Oben: Die Beförderung der zerlegten Geschütze im Innern der Ge- 
bäude erwies sich als zu langwierig 


Links: Schnell ist Abhilfe geschaffen. Die Zechenarbeiter bauen einen 

Hebebaum mit Flaschenzug, und mit vereinten Kräften ziehen Kumpels 

und Kanoniere die Geschützteile hoch. Das flache Dach des hohen Hauses 

ist mit Bohlen verstärkt, um den Rückstoß der feuernden Kanonen zu 
verteilen 


Unten: So wandert Geschütz um Geschütz, von Arbeiter- und Soldaten- 
fäusten betreut, in die Höhe 





























Führers zu gebraudyen — der gigantifchite 
Feitungswallaller Zeiten. Hunderttaufende 
deuticher Männer [hufen in unermüdlicher 
Arbeit diejes gewaltige Werfaus Stahlund 
Beton, unjere Baumeilter und Ingenieure 
fonjtruierten uneinnehmbare Widerjtands- 
nejter, an denen ji) aud der härtejte 
Gegner die Zähne ausbeißen würde. 
Diefer Feitungswall allein fönnte aller- 
dings den Einbrud) feindlider Gejhwader 
nicht hindern, denn er ilt erdgebunden 
und nur zur Abwehr von Erdangriffen 
bejtimmt. 

Aber über den Kejtungswerfen auf der 
Erde, über den Bunfern und Drähten 
und Tanffallen und Drahtverhauen, wölbt 
ih bis in größte Höhen unfihtbar ein 





= x : FeTEEn Rechts: ...die Blicke der Bergleute und 
Während ein Mann schon nach feind- Kanoniere noch in die Tiefe gerichtet, aus 


lichen Fliegern Ausschau hält, sind... . der weitere Waffen und Ausrüstungsstücke 
emporschweben 


zweiterWall: Die Luftverteidigungszone Welt, - 
gebildet aus den Flugbahnen unjerer mit den 
Ichnelliten Flugzeugen der Welt ausgerüfteten 
Jagdflieger und aus den Flugbahnen der 
Flafgranaten. So fdließen die beiden 
Ringe der Land- und der Quftverteidigung 
das deutjche Induftriegebiet gegen jede feind- 
lihe Invafion hermetiicy ab. 

Der geringen Möglichkeit, daß feindliche An- 
greifer, begünjtigt Durch extreme Wetterlagen, 
diefen Berteidigungsgürtel dDuchbreden, ijt 
durch einen weiteren Schuß aller widtigen 
Ziele, aller Städte, aller Indujtrieanlagen 
Rechnung getragen. Auch im Hinterlande fön- 
nen lat und Jäger in einer Zahl bereit- 
gejtellt Werden, die jeden Luftangriff zu 
einem mehr als verwegenen Unternehmen 
itempelt. 

















Sonderaufnahmen für den „Adler“ 
Dr. Wolf Strache 









Links: „Erstes Geschütz feuerbereit !“ kann der 
Geschützführer stolz dem Batteriechef melden 


Ebenso schnell, wie sie auseinandergenommen 

und hochgeheißt waren, werden die Geschütze 

wieder hinuntergelassen und zusammengesetzt. 
Die Übung ist beendet . 








Weiß und Schwarz bewundern das Flugzeug des Piloten Trück, der als erster 
Flieger in der afrikanischen Steppe von Deutsch-Südwest landete 





Vr 25 Jahren, im Mai 1914, erlebte Deutsch-Südwestafrika eine Sen- ! 

sation. Der deutsche Flieger Willy Trück landete mit einem Doppel- \ £- 
decker bei Windhuk, nachdem er in einer Höhe von 1200 m die 200 km 
lange Strecke von Karibib in ı Stunde 45 Minuten zurückgelegt hatte. 
Die Leistung war für die damalige Zeit um so erstaunlicher, als die schwie- 
rigen Luftverhältnisse noch völlig unerforscht waren. In Windhuk wurde 
die Deutsche Landwirtschaftsausstellung eröffnet. Die Farmer, die von 
weither zusammengekommen waren, verfolgten mit Bewunderung die 
Kunstflüge des Mannes, der den ersten großen Überlandflug in Südwest- 

afrika durchgeführt hatte 


Rechts: Ein Reiter auf weißem 
Pferd diente dem Flieger wäh- 
rend der ersten Probeflüge in 
der weglosen Einsamkeit als 
Anhaltspunkt. Mit scharfem 
Blick verfolgte der Mann das 
Flugzeug. Bei einer Landung 
inmitten der Klippen und 
Felsklüfte wäre das Flugzeug 
verloren gewesen 


Links: Der Pilot Willy Trück 
vor seinem Aviatik-Doppel- 
decker. Die Maschine war mit 
einem 6-Zylinder-Mercedes- 
Motor ausgerüstet 


Rechts: Das erste deutsche 
Automobil und das erste 
deutsche Flugzeug in Süd- 
west. Die Aufnahme wurde 
in.» Omaruru nach einem 
Schauflug gemacht 


Privataufnahmen 








D: Flieger sind auf See die gefährlichsten Gegner der U-Boote. Sie 

sehen die U-Boote von weit her, wenn sie aufgetaucht sind und er- 

kennen sie am Schatten oder Sehrohr unter Wasser. Durch ihre weit 

überlegene Geschwindigkeit sind sie plötzlich und überraschend bei 

dem entdeckten U-Boot und können dieses durch Maschinengewehr- 

feuer und leichte Bomben gefährlich beschädigen oder gar völlig 
zerstören 














Die Flotte will sich auf dem Marsch gegen Überraschungen durch feindliche 
U-Boote sichern. Die Bordflugzeuge werden zum Sicherungsdienst kata- 
pultiert 


= Ile modernen Kriegsichiffe befigen Bordflugzeuge. Es jind dies fleine, 
wendige Seeflugzeuge mit zwei Schwimmern oder einem Zentral- 
Ihwimmer. Zum Teil werden aud) Heine Flugboote eingeleßt. Die Bord- 
Flugzeuge haben im allgemeinen 2 Mann Befagung, Ylugzeugführer und 
Beobachter. Der Beobadhter navigiert, widelt den Sunfverfehr ab, wirft 
die Bomben und bedient das bewegliche Majhinengewehr. Nach vorn 
haben die Bordflugzeuge normalerweije 1 oder 2 ftarre Mafchinengewehre, 
die vom Führer bedient w:rhen. 
An Bord der Schiffe Jind diefe Flugzeuge entweder auf dem SKatapult- 
wagen, auf bejonderen Pallungen oder bei modernen Schiffen in Heinen 
lugzeughallen untergebradht. Zum Start werden fie fatapultiert. Ie 
größer die MWindgefhwindigfeit oder die Fahrt des Schiffes it, um fo 
geringer braudt die Gejhwindigfeit zu fein, die dem Flugzeug mit dem 
Katapult erteilt wird. Nach) Beendigung ihrer Aufgabe landen die Flug- 
zeuge in der Nähe ihrer Schiffe und werden mit Hilfe eines Kranes und 
eines Landejegels an der Seite oder über das Hed des Schiffes wieder an 
Bord genommen. 
Die Bordflugzeuge find für in See befindliche Schiffe von großem Wert. 
Sie find ducd) ihre hohe Gejchwindigkeit und ihr großes Gejichtsfeld be- 
jonders gut zur Auftlärung in dem Seegebiet geeignet, dur) das die 
Flotte marfchieren muß. Im Gefechtsfalle übernehmen fie die Beob- 
ahtung der Gejchoßeinichläge für die eigene Artillerie. Dies ermöglidyt 
einem Kriegsichiff, auf große Entfernungen einen Gegner mit Ausfidht auf 
guten Erfolg unter Feuer zu nehmen. 
Eine befonders wichtige Aufgabe für die Bordflugzeuge ilt die Sicherung 
der marjchierenden %lotte oder des einzelnen Schiffes, zu dem fie gehören, 
gegen U-Bootsangriffe. U-Boote find befanntlich aus der Luft aud) bei 
Unterwajlerfahrt zu erfennen, da mit wacdhjender Beobadhtungshöhe auch 
die Eindringtiefe des Sehjitrahls in das Maffer zunimmt. Dieje Beob- 
ahtungsmöglichkeiten liegen bejonders bei tarem Wetter und blauem 
Himmel vor, wie es vor allem in jüdlicheren Breiten und dem Mittelmeer 
anzutreffen ijt. Zu diefer Tätigfeit verteilen jich die jihernden Flugzeuge 
gleihmäßig um die Schiffe herum, die Jie fihern jollen. Sie fliegen in 
einer fejtgejeßten Entfernung von diefen in unregelmäßigen Kurjen hin 
und her und beobadten die Walleroberflähe. Sie achten hierbei auf 
U-Boots-Silhouetten am Horizont, die aufgetauchte U-Boote verraten, 


Die Flugzeuge umkreisen die Flotte, die außerdem durch Zerstörer gegen 
U-Boote gesichert wird. Die Flugzeugbesatzungen sind so geschult, daß sie 
an geringen Anzeichen das Schrohr eines U-Bootes erkennen können 
























Oben und links: Der Kommandant des 
feindlichen U-Bootes wollte gerade die 
Angriffsbefehle für sein Boot geben — da 
entdeckt er im Periskop, daß ein Flugzeug 
auf ihn zudreht. — Kurze Kommandos — 








das Boot muß schnell auf Tiefe gehen 9) 


oder auf dunkle Schatten im Waffer, oder 
aber auf die Sehrohre der U-Boote, wenn 
fie für kurze Zeit die Mafferoberflädhe 
duchhbredyen. 

Überrajcht ein Flugzeug ein nod) aufge- 
tauchtes oder nur halbgetaud)t fahrendes 
U-Boot, fo nimmt es diefes mit feinem 
Mafchinengewehr unter Feuer‘ und wirft 
anfchließend die für diefen Zwed mitge- 
führten Bomben. Wird die Anwejenheit 
eines Unterjeebootes nur dur) Sichten 
des Perijfops oder eines [hwarzen Schat- 
tens unter Mafjer fejtgeitellt, jo wirft das 
Flugzeug ebenfalls feine Bomben, die dann 
unter Wajjer detonieren und den U-Boots- 
förper mehr oder weniger dur) Den 
MWaljerdrud verlegen. 

In beiden Fällen ruft das Flugzeug dur 
Yunf- und Sternfignale die in der Nähe 


manöver bereits abgejchofjenen Torpedos 
entziehen. 
Die Ausbildung der Befatungen für diefe 
Bordflugzeuge wird mit jehr großer Sorg- 
falt betrieben; die Beobadjter find im 
allgemeinen Geeoffiziere, die eine Sonder- 
ausbildung erhalten. Das Bordflugzeug 
itellt jo eine wertvolle Ergänzung der 
Waffen eines Kriegsihiffes dar. 
Rentzsch, Major 


Rechts: Der Tauchbefehl kommt zu spät — 
schon ist das Flugzeug heran und wirft 
seine Bomben, die erst unter Wasser deto- 
nieren und das U-Boot ernstlich gefährden 


Zeichnungen Heinz Raebiger 


ftehenden Zerjtörer mit zur Befämpfung 
des U-Bootes heran. Außerdem werdeit 
duch) dieje Signale die Schlahtichiffe und 
Kreuzer von der Anwefenheit des U-Bootes 
unterrichtet und fönnen jich dur) Abwehr: 


Ä 
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Das Luftbild bringt es an den Tag 


Die Handkammer als Helfer des Soldaten 


IE für die Aufklärung zuftändige Offizier eines 
hohen Stabes am Chemin des Dames jagte mir 
1918: „Ihre Luftbilder find ja jehr jhön für ein 
Album, aber einen militärifchen Wert haben fie nicht.“ 
1936 jchrieb mir der Infpefteur der Aufflärungs- 
flieger und des Luftbildwejens als Geleitwort 
in mein Bud) „Das Luftbildwejen“: „Aufflärung 
it ohne Suftaufflärung, Luftauftlärung ohne Luft- 
bild nicht mehr denfbar. Darum it die Aufgabe 
des Soldaten im Luftbilddienft verantwortungsvoll 
und dankbar !" 

Mel entgegengejegte Anfichten. Aber fie zeigen 
am beiten, wie jehr ji der Wert des Luftbildes 
geändert hat. 

Mie der Infpekteur feititellte, it eine Aufklärung 
ohne Luftbild heute faum mehr denkbar. Die mo- 
derne Abwehrtechnif zwingt die Ylugzeuge in fo 
große Höhen, daß das menfhliche Auge nicht mehr 
in der Lage it, Heine Einzelheiten zu erfennen. 
Aucd) bei Flügen in mittleren Höhen verhindert der 
Dunft oft eine genaue und jcharfe Beobadtung der 
Vorgänge auf der Erde. Und hier greift das Luft- 
bild ein, das bei Verwendung einer entjprechenden 
langbrennweitigen Kammer die Heinjten Einzel: 
beiten tlar erfennen läßt und bei Benußung ent- 
Iprechender Filter den Dunst durdringt. Oft wird 
aber auf den Beobadhter oben in einfamer Höhe eine 
folhe Menge von Eindrüden einftürmen, daß er fi) 
die Einzelheiten nicht merken, fie vor allem nicht 
in die Karte einorientieren fan. Es bejteht aud) 
die Gefahr, daß er fi) täufht und etwas zu Jehen 





von. erst 


glaubt, was gar nicht da ijt oder was er zu jehen 
wünfcht. Aber das Luftbild it unbejtechlich. 
Die Karte bringt das Gelände in einem bejtimmten 
Zuftand. Sie zeigt wohl Ortihaften, Verfehrs- 
wege, Flüffe, Wald und einzelne Bodenbewadhjjung, 
aber nie die Felderbebauung. Aud) jahreszeitliche 
Beränderungen Fann fie nicht bringen. Und es ilt 
doc militärifd) außerordentli wichtig, zu willen, 
ob 3. B. ein Flußgelände überfhwenmmt ijt oder 
der Fluß Niedrigwaljer führt. 

Ze näher der Kampf einem Flußabihnitttommt, um 
fo mehr wird es den Pionier intereflieren, welde 
Ufer- und Wafferverhältnilje ervorfinden wird. Wird 
fein Brücdengerät reichen, wird Behelfsmaterial vor- 
gefunden? Früher jtieg die Spannung von Minute 
zu Minute, von jedem Meter zum andern, den der 
Angriff fortfehritt. Heute —! Schon Tage vorher 
wird der Flußabjhnitt gelichtbildet, werden Bö- 
Ihungswinfel und Wafleritand, Ylußbreite und 
Uferverhältnijje feitgeitellt. So fann die günftigite 
Übergangsitelle ausgefuht werden. Borhandene 
Bretterjtapel oder Sägewerfe zeigen, daß Behelfs- 
material vorgefunden wird. Die Vorbereitungen 
fönnen an Hand des Luftbildes getroffen werden. 
MWie oft wird in einem Kampfgelände ein großes 
Waldgebiet liegen, in dem die Artillerie in Stellung 
gehen muß. - Die Karte zeigt eine große, bewaldete 
Fläche, in der früher der arme Artillerift Freuz und 
quer herumjuchen mußte, um eine geeignete Yeuer- 
ftellung zu finden. Welch foftbare Zeit ging ver- 
loren. Heute wird das Gelände vorjorglid) rechtzeitig 





Fischer 


aufgenommen, und an Hand des Luftbildes fan 
fi der Artillerift niedrigiten Waldbeitand oder 
Lihtungen ausfuhen und unverzüglid) Gtellungs- 
wechlel durdhführen. 

Die Panzertruppe fann ihr Angriffsgelände vorher 
ftudieren und Hindernifje feititellen, ja fie fann 
nad) dem Luftbild fahren, denn es zeigt ja den 
neuelten Stand des Geländes, jeden Baum und 
jeden Straud), jedes Hindernis, das in jeiner Breite 
und Tiefe zu mejfen ilt. 

Der Laie wird hier einwenden: Wie it es mög- 
ih, aus dem Luftbild das alles feltzuftellen! 
Nun, aus dem Einzelbild ift das aud) nicht möglid). 
Aus dem Einzelbild, das fentredht aufgenommen 
wird, fan man einen einheitlihen Maßjtab 
nehmen, man fann alfo Anlagen und Gtreden in 
ihrer Länge und Breite feftitellen, nicht aber in 
ihrer Höhe. Das Sentrehtbild zeigt das Gelände 
ähnlic) der Karte. Als Senfredtbilder bezeichnet 
man Aufnahmen, deren Aufnahmerihtung lotredht 
nad) unten gerichtet it oder nur wenige Grad von 
der Lotredhten abweidyt, wie wir es bier linfs 
unten an unferem Beilpiel jehen. 

MWeicht die Aufnahmerihtung weiter von der Lot- 
rechten ab, jo entitehen Geneigtbilder, die feinen 
einheitlihen Maßitab haben. Mabe fünnen hier 
nur auf Parallelen zum Horizont entnommen wer- 
den. Dieje Bilder bringen das Gelände verzerrt, 
bilden aber einen größeren Geländeausihnitt ab 
als das Senfredtbild. 

Das Geneigtbild ift für den ungeübten Betrachter 
leichter zu lefen als das Genfredhtbild, da es das 
Gelände fo zeigt, wie man es von einem Berg aus 
fieht. Es hat aber den Nachteil, daß alle jentrechten 
Gegenftände (Häufer) und Erhebungen das dahin- 
terliegende Gelände verdeden. Im Senfredhtbild 
dagegen liegt alles flar zu Tage, felbit fteiljte und 
tiefite Schluchten find einzufehen. Der Truppe wird 
aljo alle Dedung entzogen. Nur Wald und große 
Bäume verbergen fie nod), wenn die Tarnung 
richtig ausgenußt wird. 

Wollte man nun die einzelnen Aufnahmen nad)= 
einander fo folgen laffen, daß fie fich gerade be- 
rühren, jo bejtünde die Gefahr, daß zwiichen ein- 
zelnen Aufnahmen infolge veränderter Ylugzeug- 
lage Lüden entjtänden und der Wert der Aufnahmen 
dadurdy herabgemindert wird. Um das zu ver- 
meiden, deden je 2 benadhbarte Aufnahmen einen 
Teil desjelben Geländes. Legt man nun dieje 
gleihen Geländeausjhnitte in einer bejtimmten 
Form nebeneinander und betradjtet fie durd) ein 
Raumglas, fo jieht man ein Bild mit räumlicher 
Mirkung. Bodenerhebungen find als jolhe zu er- 
tennen, Häufer, Bäume und alle Erhabenheiten 
treten aus dem Bild heraus. Und nun ijt es aud) 
möglidy, wie id) vorhin fagte, Bölhungen in ihrer 
Tiefe zu [häten oder gar zu melfen und den ver- 
Ihieden hohen Baumbejtand zu erfennen. 
Geländeteile, wie Flußabichnitte oder Maldgebiete, 
fönnen natürlich nicht im Einzelbild aufgenommen 
werden. Es wurde oben jchon gejagt, dak Einzel- 
bilder in einer bejtimmten Folge aneinandergereiht 
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Was stellt dieses Senkrechtbild dar? 
Aufnahme Luftwaffe Freig..RLM Nr.-9197/39* 
Auflösung Seite 27 
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ROMAN VON KURT PERGANDE 


Inhalı des bisher erschienenen Teils: 
Nilson und.Marchand, Männer mit dunkler 
Vergangenheit, wollen Konnossemente von 
hohem Wert an den Mann bringen. 
Marchand — mit seinem richtigen Namen 
Edouard More — reist zu diesem Zweck 
nach Zoppot, um mit Bankier Reuter ins 
Geschäft zu kommen. Hier triffi er zu- 
nächst seine Schwester Violet, die schon 
als Kind aus dem Kreis ihrer Familie ge- 
rissen wurde und die jetzt Reuters Frau 
ist. Marchand gibt sich nicht zu erkennen 
und wird auch von ihr nicht erkannt. Reuter 
hat inzwischen erfahren, wer dieser zweifel- 
hafte Marchand ist, und entschließt sich 
aus Liebe zu Violet, die Schiffsladung zu 
übernehmen, um mit dem Kauf der Konnosse- 
mente Marchand für immer aus Violets 
Nähe zu verbannen. Von dem ehemaligın 
Matrosen Dopmaun, der Marchand von seiner 
Seemannszeit her kennt, erfährt Reuter von 
einem früheren unsauberen Geschäft seines 
Schwagers. Inzwischen befindet sich Kapitän 
Nilson mit der angeblichen Schiffsladung von 
Gewürzen auf der Fahrt nach Danzig. Ein 
raffinierter Versicherungsbetrug nimmt seinen 
Fortgang. Im Laderaum des Schiffes hat 
Nilson eine Höllenmaschine eingebaut. Es 
ist fünf Uhr nachmittags, der Augenblick, in 
dem nach Berechnung Nilsons der Laderaum 
in Flammen aufgehen müßte. 


SHEr GEH *S:STeıE: FORT: SE Vi UHN”G 


r jchloß die Augen. Das Blut pochte in feinen 
Adern; feine Kehle -war troden wie Watte. 
Stille... Das Schiff vibrierte, wie immer, leije 
und rhythmilch; Durch das geöffnete Ye.iiter drang 
das Raujhen der Bugwelle. Sonjt nichts. Kein 
Knall, fein Schrei, fein entjegter Ruf. Totenitille. 
Sture Niljon jtierte auf den Weder. Zwei Minuten 

nad) fünf —! 

Er rieb fih die Augen. Sein Gejicht verlor die 
Varbe. Es fuhr ihm durd) den Kopf, dak er nicht 
mit einer Ladung Zimt und Mustat — mit Kijten, 
die ‚mit Steinen gefüllt waren, um das Gewicht 
zu halten,. und im übrigen mit Papier und Holz- 
wolle vollgejtopft waren, damit fie gut brennten —, 
daß er nicht mit einer foldyen Ladung nad) Danzig 
fahren fünne. Mardyand hatte die Konnofjemente 
verfauft; die Aufdelung des Niefenbetrugs fonnte 
nicht ausbleiben... Sture Nilfon dadte an fein 
Häuschen mehr in den Staaten; er jah eine Zelle 
mit einem jtarfen Gitterfreuz vor dem einzigen 


Benfter.... Er ähzte und zerjchmetterte mit einem 
furdtbaren Faufthieb den Weder. 

Er wanfte auf Ded hinaus und rundete das Schiff. 
Seine Augen Shwammen in einem Schleier von 
Wut und Angjt. Er fletterte zur Brüde hinauf, 
wo er den Zweiten Steuermann antraf. 

„Sie bluten an der Hand“,. fagte der, als Nilfon 
fi neben ihn jtellte. 

Nilfon hob die Fauft. Er hatte fih am Glas des 
Meders gejchnitten; erpreßte fein Tajhentud) gegen 
die Wunde und verließ wieder die Brüde. 

Er hoffte immer nod), es fei im Kontakt der Höllen- 
majdjine eine tleine Störung eingetreten, die die 
Auslöfung nur verzögert habe. Er tonnte mit diejer 
Ladung nicht nad) Danzig fahren! Er fonnte eben- 
fowenig beidrehen und nad) Stodholm zurüd- 
fteuern oder wie verrüdt mit feinem Fradıter hin 
und ber freuzen, um Zeit zu gewinnen. 

Er hoffte weiter und weiter — aber das Schiff fuhr 
ruhig und unentwegt feine Bahn. 

Die Küfte tauhte auf. Er ftierte hinüber. Es 
dunfelte. Die Küfte war nahe; das Leuchtfeuer des 
hohen Turms auf der Wefterplatte zudte grell und 
geipenftifc) über den Abendphimmel. 

Ein Motorboot fam ihnen entgegen, das Lotjen- 
boot. Das Boot fam längsjeits — dann ftocte 
Nilfon das Herz: Hinter dem Lotjen fletterte ein 
Zollbeamter an Bord! 

Natürlid) war er fid) Har darüber gewejen, daß 
Zollbeamte an Bord fämen, aber nun, da der Be- 
amte jo unvermutet plößlid) vor ihm ftand, jchien 
alle Beherrijchung ihn verlaffen zu wollen. Gewiß, 
es war nicht zu erwarten, daß der Beamte ausge= 
rechnet in den Laderaum zwei jtiege und die Höllen- 
majdine fände —, das nit... Aber fonnte man 
willen —? N 

Der Lotje Eletterte nad) der Begrüßung auf die 
Brüde. 

Der Zollbeamte fagte: „Ich bin glei) mit dem 
2otjenboot herausgefommen, Kapitän! Wir haben 
heute Hochbetrieb.“ 

„Es ift gut“, nidte Nilfon — und erjchraf vor feiner 
Stimme, die fremd und hohl war. Seine Lippen 
waren jpröde wie Glas. 

Der Beamte ‚war ein jüngerer blonder, forjher 
Kerl. Nilfon nahm ihn mit in die Kajüte und legte 
ihm die Ladepapiere vor. 

Peter Carljen prüfte fie jchnell, aber aufmerkfjam. 
„Simt, Musfat, Stüdgüter... Der Lotje jagte, er 
werde Sie für heute naht zu einem vorläufigen 
Liegeplat bringen, bis Sie morgen an Ihren Kai 
verholt werden. An welden Kai fommen Sie?“ 


» 
Nilfon jhludte. Was wußte er, an welhen Kai 
er verholt werden follte? Der Dampfer follte auf 
dem Grund des Meeres liegen! An Berholen im 
Hafen war fein Gedanfe gewelen... „Ic weiß 
noh nit. Ih muß erft mit Marchand reden, 
wohin ic) morgen verholt werden foll.“ 
Peter Carljen hob den Kopf, jo jchnell, jo verblüfft, 
dab Nilfon unwilltürlid zurüdfuhr. Dann beugte 
fi) Carljen wieder über die Papiere und verwünfchte 
fih, daß er fich nicht beffer in der Gewalt gehabt 
hatte. Er dadhte an Dopmann und alles, was er 
ihm erzählt hatte. Und wahrhaftig, hier jtand es: 
Kapitän Sture Nilfon! - 
Nilfons Augen fladerten mißtrauifh. „Ihm gehört 
die Ladung. Ic, weik nicht, an wen er Jie verkauft 
hat; ic) befomme erft Order... Sie fennen ihn?“ 
BVBerfluht! dahte Peter Carlfen und nagte id) die 
Lippen. „Flühtig“, murmelte er. Er hatte fi) auf 
Iheußlic törichte Weife überrumpeln laffen; wie 
ein Anfänger hatte er fi) betragen. Aber nun nocd) 
zu leugnen, nahdem er Nilfon mit aufgeiperrten 
Augen angejtarrt hatte, wäre zwedlos gewejen. 
Er gab ihm die Papiere mit einem Kopfniden 
zurüd, um dann unter Ded zu gehen und GStid)- 
proben nad) Schmuggelware bei der Befagung zu 
maden. 
Nilfon blieb in der Kajüte zurüd, heiß vor Angit. 
Er begriff nicht, woher diefer Zollbeamte und Mar- 
hand fi) fennen fonnten. War es ein gutes Vor- 
zeichen oder ein jhledhtes? In der Luft ftand ein 
Gerud von Lederzeug, von Riemen, Koppel und 
Revolvertafche. Und diefer junge Kerl war wie das 
drohende Gefängnis felbit! 
Sie hatten die Feuer der Mole pajliert. Neufahr- 
waljjer. Weitgejtredte Hafenanlagen, Shwimmdods, 
gewaltige Krane und podyende Werften. 
Die Mafchinen ftoppten; der Zollbeamte fam nicht 
zurüd. Und Nilfon hörte fein Blut in den Halsadern 
hämmern. Wenn er in China wäre, würde er dem 
jungen Kerl taufend Dollar unter dem Tijch zuge- 
jtedt haben, aus Ingft. Aber er war nicht in China. 
Er war augenblidlid in einem Staat, wo jeder 
Beamte auf feine Ehre hielt. Wud) nur bei An- 
deutung eines Beitehungsverfud)s hätte ihm diefer 
Burfche das Geridht auf den Hals gehegt! 
Die Mafchinen hatten geftoppt; die Troffen wurden 
geworfen. Nilfon ftarrte auf die Tür, als müßte 
jeden Augenblid der Beamte, mit der Höllenma- 
Ihine in der Hand, hindurdtreten .. . Als er immer 
nod nicht fam, hielt Nilfon es nicht mehr in der 
Kajüte aus: Er wanfte mehr, als er ging, auf Ded 
binaus. 
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Das Shiff lag [hon vertäut. Der Beamte jtand 
mit dem Lotjfen an der Reling, dann legte er, jad)- 
lich grüßend, die Hand an den Müenjhirm und 
iprang hinter dem Lotfen an Land. Nilfon jtierte 
ihm mit brennenden Augen nad)... - 

Es wurde ftill auf dem Schiff... Nad) Mitternacht 
drang Nilfon in den Laderaum zwei ein. 

Mieder hufhte der Schein feiner Lamıpe durd) den 
Schadt; wieder Zletterte er gewandt und [chnell, 
aber diesmal mit vor Angit feuchendem Atem, über 
die Kijten, und wieder raljfelten umd pfiffen die 
Ratten. 

Nilfon padte zu, zerrte die Höllenmajchine herpor 
und ftieß einen dumpfen, tierifchen Laut aus. Die 
Kijte war zerftört, zerfreffen — die Drähte waren 
durdgenagt.... Die Ratten! . 
Nilfon erftarrte vor Wut und Hab. Seine Hände 
flatterten. Die Ratten! Die Ratten! Er hatte 
fie nie befiegen fönnen — fie hatten nun ihn bejiegt. 
Zerftört, zerfreifen, den Kontakt zernagt... Ah! 
Er ädhzte; Blafen ftanden ihm vor dem Mund. 

Er fah es wieder vor fid) figen, diejes eine Dide 
Ihwarze Vieh, das ihn bei feinem Tun be= 
obadhıtet hatte; er hatte nad) ihm geipudt — 
und das ließ fie) niemand gefallen, nit ein- 
mal eine Ratte, ah! 

Zerftört! Zerfreffen! Zernagt! Die Hibe 
Itand wie eine Wand im Laderaum. Ihm aber 
brad) der kalte Schweiß aus, und auf einmal 
mußte er an die Farbigen denfen, die Damalsihr 
Leben hatten lafjen müffen. Die Gefihter mit 
weißen Augen hodten hinter den Kijten.... Er 
Ihrie und ließ wie irfinnig den Kegel feiner 
2ampe umberhujhen. ber er erblidte nichts, 
nicht einmal eine Ratte. Er hörte fie mır rajfeln 
und hämifcy pfeifen. Er 30g feine Piltole und 
wußte nicht, weshalb; denn feine Ratte ließ jid) 
bliden. 

Er jchob die zerjtörte Kifte unter die Jade, Tlet- 
texte an Ded zurüd und warf fie über Bord. 
Es Hatfhte.... Dann wantte Sture Nilfon 

in feine Kajüte. 


* 


Sentipiel beobadjtete- wortlos und mit jteiner- 
nem Geliht — das ficherjte Zeichen, daß er 
zufrieden war. ' 
Es war das gewohnte feitlihe Bild. Der Saal 
war überfüllt. Die Herren in Srad und Smo- 
fing, die Damen in großer Abendtoilette. Koft- 
barer Schmud blikte an Hälfen und Fingern 
und Armen, und tiefe Dekollet6s gaben den Blid 
auf wundervolle Krauenrüden frei. 

Der Anfager, den er verpflichtet hatte, leitete 
Zufriedenftellendes, und feine Mädel mahten 
ihre Sade erjt recht gut. Bon Anfang an war 
der-Kontatt mit dem Publiftum hergeitellt ge- 
wejen, und fait jedes Modell, ob Bormittags- oder 
Nachmittagskleid, ob Koftüm, Abend- oder Gefell- 
Ihaftseobe, fand aufrichtigen und anerfennenden 
Beifall.  Sentjpiel befaß für die Stimmung im 
Publitum Fingerfpigengefühl wie ein guter Re- 
gilfeur oder Schaufpieler; er veritand fharf zu 
unterjheiden, ob der Beifall freiwillig und von 
Herzen fam oder Iuftlos und mitleidig. Er war zu= 
frieden. Der Erfolg war Jichergeftellt; auf Namen 
und Leiltung feines Haufes war fein Schatten 
gefallen. 

Sebt zulegt kam noch einmal Hanna heraus. Es 
wurde ganz ftill vor Verblüffung und Überrafhung. 
Sie trug ein Stilfleid, ein Empirefleid aus jhnee- 
weißem Organdy. Die Taille lag dicht unter der 
Bruft; eine Iuftige Kraufe umjdloß- den Hals; den 
Kopf bededte eine große jchneeweiße Schute; an 
den Füßen trug fie weiße Schuhe, die von breiten 
weißen, bis hod) über die Anödhel Hinaufgebundenen 
Bändern gehalten wurden, und-das ganze Kleid 
war mit Bolants und gebündelten weißen Trauben 
bejegt. Der breite Saum, die Puffärmel, die breite 
Haube des Hutes — das ganze Kleid ein Zauber 
der Erinnerung und ein Traum von weißen feufhen 
Blüten. 
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Sie lähelte in den Saal und in die Verblüffung 
hinein, die das in ihr wiedererjtandene vorige Jahr- 
hundert hervorrief; fie drehte das Gejihthen nad) 
allen Seiten, diefes Gejihtchen reiner Mäpddhen- 
haftigfeit zwijchen der Kuftigen Halstraufe und der 
breitfrempigen Schute. Ihre Augen waren blanf 
wie bei einem glüdlihen Kind, das ein Wunder 
erlebt, und .hr Grübchen lädhelte verträumt und 
Ihelmildh. 

Sie fehritt zurüd, anmutig, zierlid, graziös. Beifall 
begleitete fie, der ich verjtärfte, als fie abgetreten 
war, und als jie auf Senfjpiels Winf ein zweites 
Mal heraustrat, diesmal an der Hand des Anjagers, 
wurde fie mit Beifall überjchüttet. 

Sentjpiel [hmungzelte und fchnippte ein Stäubdhen, 
das nicht zu fehen war, von feinem Fradaufichlag. 
„Fein gemadjt, Hanna!“ 

„Sie ift ein Eindringling und befommt gleid) das 
befte Modell, unjere größte Überrafhung!" rief 
Liliy. „Ich werde esmirmerfen, Ludwig Senfjpiel!“ 


Nu grade | 


Zum. 60, Geburtstag Hans Grades, des deutschen 
Flugpioniers, am 17. Mai bringen wir dieses Ge- 
dicht, das vor 30 Jahren — am 11. November 
1909 — in der „Hamburger Woche’ erschienen ist 


‚Der Mensch ist schwerer als die Luft, 


Das ist ihm ganz pomade; 
Will er mal fliegen, denkt er sich: 
Ich mach mich leicht, nu grade! 


Das Laufen ist gewiß sehr schön, 
Doch auf die Dauer fade, 

Der Vogel fliegt, und ich kann's nicht? 
Nee, denkt er sich: Nu grade! 


Es wurmt ihn, Erdenwurm zu sein, 
Verdirbt ihm die Fassade; 

Was Hand und Fuß hat, fliegt zur Zeit, 
Fällt’s ihm auch schwer. u grade! Tun 
Es ist erreicht! Heut’ fliegt bereits 

'ne ganze Kavalkade, 

Und geht man jenseits vom Kanal 


Auc in die Luft, — nu grade! 


Wer fliegt — hurra, fürs Vaterland — 
Links, rechts, wie zur Parade? 

Wer fliegt: Hoch, hoch und nochmals hoch? 
Der deutsche Aar? Nu — Grade 


„Zu jedem Geficht das paffende Kleid, Lilly! Du 
tannft als Bamp gehen, aber nicht als Empire= 
mädelchen.“ 

„Ich werde Ihnen nun den ganzen Erfolg verpagen 
Ludwig Senfjpiel! Ich gehe jet nod) einmal über 
die Bretter, die die Welt und ihr Gejchäft bedeuten, 
und zwar gehe id) ausihließlid als Bamp !“ 
Betiy,die,zu Sen |piels Erleihterung, ihre Mandel- 
entzündung rechtzeitig überwunden hatte, und 
Gerda freilhten auf. Lijjp war beim Umziehen 
begriffen und ftand in einer lachsfarbenen Hemödhofe. 
Selbjt Sentjpiel mußte lahen, daß ihm die Tränen 
famen. „Ad, Liffy, du bijt das verrüdtejte Huhn, 
das je meinen Meg gefreuzt hat!“ 

Es Hopfte. Ein Page bradte einen Rojenjtrauß; 
es war ein Bufc von zwanzig oder fünfundzwanzig 
taufrifhen dunkelroten Rofen. Auf einem Kärtchen 
itand: „Fräulein Hanna. M.“ 

„Da haben wir’s!“ rief Liljy. „Unjer Empirefind 
erntet den größten Erfolg! Ludwig Sentjpiel — 
ic) trat’ dir die Augen aus... Bon wer ilt der 
Strauß, Hanna?“ Und ehe Hanna, die flammend 
tot geworden war, es verhindern Tonmte, hatte 
Lilfy hon das Kärtchen ergriffen. Ihre Augen 








wurden jhmal. „Dlala, mein Kind: Mardand 

fängt aud) mit M an! Dlala!“ 

„Er ift wohl dumm?“ ftammelte Hanna. £ 

„Nein, verliebt. Senfipiel hat richtig beobachtet — 

olala!" Zegt war fehon ein unterirdijher Ton von 

Bitterfeit und Gereiztheit in Liffiys Stimme., Es 

wollte ihr nicht in den Sinn, daß ein Mann wie 

Mardjand nicht ihr, Jondern einem Mädhen, das 

jo wenig von Liebe verjtand, wie Hanna, den Vor- 

zug gab. 

„Wann wollen wir fahren?“ fragte Sentjpiel und 

309g die Uhr. 

Liffn ftemmte die Hände in die Hüften und bite 

ihn an. „Mir haben wochenlang geichuftet, und nun 

redet der von Fahren! Kommt nicht in Frage. Jebt 
wollen wir uns amüfieren! Seht wird getanzt, zum 

Kudud!“ 

„Es ijt jett halb zwölf. Wir treffen uns um zwei 

vorm Portal!“ 

Hanna fingeinennahdenklihen Blid auf, alserging. 
Der Burfche wird fi) heute an Hanna heran- 
maden-! dachte Sentjpiel, und er erinnerte 

- fi) feines Schwurs aus der „Filhgrube". Nein: 
Hanna follte Diefem Freibeuter nicht zum 
Opfer fallen! Mit Rofen fing fo etwas an, 
und enden tat es dann im Wafjer... Hanna 
fannte dergleihen wohl nody nicht, wie? 


* 


Hanna hodte auf dem Barjhemel und lächelte, 
wenn Marhand fprad). Er fagte ihr Xrtig- 
feiten und Schmeicheleien über ihre mädden- 
hafte Schönheit; er beugte id) dicht zu ihr hin, 
jo daß feine Lippen fat ihr Ohr berührten, 
und flüfterte, fie bejige die wunderbariten 
Schultern, die er jemals gejehen habe. 
Hanna hob das Glas; ihr Grübden bligte vor 
Scalf. Sie trank naddenfend. Wie oft mochte 
einer wie Marhand dies einer Frau |hon zu- 
geflüftert haben? Sie ftellte das Glas zurüd 
und lächelte. 

. Ein Zigeuner, mit einer bunten Blufe und 
einer roten Schärpe um den Hüften, in Srad- 
hofen und Ladjihuhen, fam und fpielte. Es 
war eine fremdländiihe Weile. Die Geige 
fang und weinte, [hludhzte und jubelte... 
In der Bar wurde es till; gegen dieje 
Geige fam niemand auf. 

Hanna Jah dem Mann ins Gefiht. Geine 
Ihwarzen Augen ftarrten auf die Saiten; jein 
Ihwarzes Haar hing wild und wire um jeine 
Stirn. Er ging in die Knie und ftredte jich 
wieder auf. Die Melodie beherrihte ihn. Er 
ipielte, jpielte — bis der Genuß in eine Beflem- 
mung fi) wandelte. 
Er muß nun aufhören! wünfhte Hanna. Es 
war, als ob der Mann mit feinem Spiel ein Tor 
aufitieße: Was unklar war, wurde verftändlic, 
was dunkel war, wurde hell, und Zögern wollte zur 
Tat werden. Der Mann |pielte unirdif; das Tor, 
das er aufitiek, führte zum Himmel. 
Er erntete feinen Beifall, als er die Geige erihöpft 
abjeßte; und er ging, nad) kleinem Zögern, mit zus 
friedenem Lächeln. Exit als er verjhwunden war, 
Löfte fi die Bellemmung. 
„Ein teufliiher Kerl!" jagte Marhand und lieh 
feine Blide über Hannas Schultern gleiten. 
DObgleid) Hanna ihr Glas zwilhen den Yingern 
drehte und aufmerkfam diefes ihr Tun beobachtete, 
fühlte fie feine Blide mit dem feinen Injtinft der 
begehrten Frau. - 
Dann legte er ihr leicht eine Hand auf die Schulter 
und entjhuldigte ih für einen Augenblid. 
Hanna nidte ihm zu und lächelte. 


‚Kaum war Marhand gegangen, da war, als habe 
er nur auf diefen Augenblid gewartet, Senfjpiel 


neben ihr. „Na,“ fagte er, „na, Hannden?“ 
„Wollen wir fahren?“ 





Rechts: Mit dem Gewitter um die Wette 
Aufnahme Scherl Freig. RLM 4454/39 
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Zum Muttertag 
Aufnahme Dr. Wolf Strache 


„Yon mir aus berzlid) gern. Uber habe ich hier 
etwas zu jagen?“ 

„Sa, laffen Sie uns diefe Nad)t regieren!“ 

„Es wird [hön etwas dabei heraustommen.“ 

„Sie Jagen das in einem Ton, Herr Senfjpiel —?“ 
„Hanna — Hanna — pajlen Sie aud) genügend auf 
fid) auf?“ 

„Was meinen Sie? Denken Sie dabei an Mar- 
hand?“ 

„Nehmen Sie fi) vor ihm in adht!“ Genfipiel 
richtete feinen Blid auf feine Fingernägel, als ftünde 
auf ihnen fein Gefühl für Marhand gejchrieben. 
„Was ihr alle dentt —!" antwortete Hanna nad) 
einer Weile und drehte wieder ihr Glas. 
ihr bloß alle denft —! Und Liffn ift auch böje und 
eiferfühhtig; fie hat fidy fait die Lippe blutig ge= 
bilfen, als Marhand mich dreimal hintereinander 
zum Tanz holte und dann in die Bar einlud. Und 
Betiy Ihien auf einmal aud ihr Herz für Marhand 
entdedt zu haben; fie ladhte leife und gehällig, als 
ic) den Tifch verließ.“ Sie verzog bitter den Mund. 
„Wahrfcheinlid) werden fie morgen zu Johannes 
laufen und ihm in den Ohren liegen, was id) für ein 
leichtfertiges Ding fei... Und Johannes it jowiejo 
Ihon böje.“ 

Aud) das noch! dachte Sentjpiel troden, befant aber 
einen tüchtigen Schred. „Weshalb ijt er böje?“ 
Hanna erzählte ihre Vergeklichkeit, infolge deren 
fie den beabfidhtigten Küchenfauf vernadjläffigt 
hatte; dann lächelte fie traurig und nadydenklid). 
„Alles zufammen ergibt eine gewilje Erfahrung, Herr 
Senffpiel! Ich gehöre einfad) nicht mehr zu Ihnen 
und zu Liffn und zu Betiy und all den anderen. Die 
alle find frei und können tun und lafjen, was jie 
wollen; jie fönnen anders denfen und handeln als 
ih. Pajje ih mich ihrem Leben an, fo jagen fie: 
‚Alle Teufel, das liebe Kind ilt jo gut wie verheiratet, 
führt aber ein Leben, das zu einigen Beanjtandun- 
gen Anlaß gibt!‘ Würd’ ic) mid) aber abjondern 
und meinen Meg allein gehen, dann hieße es: ‚Na, 
nun gudt eud) dod) das Kind an! Entweder ilt fie 
zurüdgefommen und madt mit, oder fie mat nicht 
mit und bleibt dann aber weg. Außenfeiter jtören 
die Gemütlichkeit !‘... .“ 

„Ad, Hanna: Diefe Mädchen —!“ 

Sie [hüttelte ernjt den Kopf. „Es liegt weniger an 
den Mädchen als — —“ 

„— — als an den Umftänden? Auch) richtig." 
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„Ja, was’ 


Hanna jchüttelte abermals den Kopf. 
„Die Welt it zu fraus“, fagte fie. und 
fah Sentjpiel mit leije zweifelndern 
Gefiht an, als fürdhte fie, er begriffe 
fie niht. „Man fann es feinem richtig 
reht madjen; immer ijt ein Hafen bei 
jeder Sade, und immer hinft etwas 
nad), und immer geht die Rechnung 
nit auf, und wenn’s ans Bezahlen 
gebt, bezahlt man nicht nur die Red)- 
nung als folde, jondern obendrein den 
Fehler. Und das ift das Schlimmite. 
Denn hierbei läßt man ein Stüddyen 
Herz nad) dem anderen.“ 

Genfipiel legte die Hände auf den 
Rüden und fah fi) unbehaglid) um. 
Er Zonnte jih) für diefe Erörterung 
einen befferen Plat denten als diejen 
in einer quirlenden Bar. „Schütten 
Sie niht das Kind mit dem Bade 
aus, Hanna! Das Leben ilt fein Spa= 
ziergang. Wer das behauptet, wäre 
ein hundertprozentiger Narr. Das Le- 
ben it ein Glutofen mit Leidenichaften 
und Nöten. Durd) diefen Ofen müffen 
wir alle ohne Ausnahme — aud) Gie, 
id), Sohannes, alle, alle —, und wenn 
wir herausfommen, müjjen wir entwe- 
der Itarf fein und lächeln fönnen, wie 
alte Leute lächeln, wenn fie auf ihr 
Leben zurüdbliden, oder aber wir haben 
die Probe nicht bejtanden und gehen 
zugrunde.“ Er ftellte fid) auf die Zehen- 
fpigen, um SHannas Ohr näher zu 
fommen, da fie immer nod) auf dem 
hohen Barftuhl jah. „Und wenn Sie Ludwig 
GSentijpiel für einen albernen Greis halten, Hanna, 
felbft auf diefe Gefahr hin jage ic) Ihnen dod), daß 
Sie mitten in der Erprobung Ihrer Kräfte jtehen!“ 
„Ad, Unfinn!" wehrte Hanna traf) und bleich, weil 
fie, an Senfipiels Kopf vorbeiblidend, Mardand 
in der Tür ftehen jah. 

„Dod) ... Uber vergejfen Sie eins nicht: Bergejjen 
Sie nie, daf id) immer für Sie da bin!“ Als nun 
aud) er Mardand erblidte, Ihyob er die Hände in die 
Zajhhen und ging. 

„Er bewadt feine Schäfchen wie ein Detektiv“, 
meinte Marhand [herzend, während er fi) wieder 
neben Hanna auf feinen Barftuhl [hwang. 

Hanna fah ihm in einer Weile ins Gefidht, als jähe 
fie ihn zum erftenmal in ihrem Leben. „Er meint, 
Grund zu haben, Herr Mardand.“ 

Er hob das Glas und trank ihr zu und fah ihr über 
den Rand des Glafes hinweg in die Mugen. 

Eine Zurdt wehte Hanna wie ein kalter Wind an, 
und vor Yurdyt tranf fie. Die Lichter flimmerten, 
die Gelidhter der Leute Shwammen in Rau und 
Luft, und-alle Gefichter waren rund und rot. 

Ein Mädchen fam mit einem Baudjladen. Es hatte 
derbe Hüften, eine pralle Bruft und einen großen, 
dunfelcot gefhminkten Mund. Es hatte Schokolade, 
Zuderwerf und Salzmandeln zu verfaufen; in zwei 
Eden thronte ein großer Bonzo und ein großer Bär. 
Mardyand nahm eine große Schadhtel KRonfekt; fie 
war fündhaft teuer. 

Hanna jhüttelte heftig den Kopf. „Ic made mir 
nichts aus Konfett!“ Dann fiel ihr Blid auf den 
Bonzo, er blidte dumm und drollig drein, und [don 
fagte fie: „Ich nehme ftatt des Konfetts den Bonzo, 
Herr Marhhand — darf ich?“ 

Er late nur, padte den Bonzo am Ohr und legte 
ihn in Hannas Arm. „Haben Sie diefe Tierden 
gern?“ 

„Ach ja!“ 

Er lahte vergnügt wie ein Junge, griff nun aud) 
nad) dem Bären und feßte ihn Hanna auf den Schoß, 
und ehe fie ihn hindern fonnte, hatte er alle drei 
Saden bezahlt; Konfeft, Bär und Bonzo. Dann 
blidte er jid) nad) einem anderen Plaß um; beladen, 
wie Hanna war, fonnte fie [hlecht auf dem Barjtuhl 
figenbleiben. 

Als fie vom Bartify bis zu ihrem neuen Plaß 
gingen, legte er ihr eine Hand auf die Schulter, als 


ob er damit endgültig von ihr Belit ergriffe. 
In diefem Augenblid trat Liffy unter die Tür. Ihr 
Mundwinkel z30g jih jhief und verädtlich herab; 
ihre Hände wurden Yäufte. Dann madte fie auf 
den Haden fehrt. 

Nun würde fie zu Senfjpiel und allen anderen 
laufen und erzählen, daß fie jid) von oben bis unten 
hatte bejchenfen lafjen! dahte Hanna. Und fie 
würde ihre Worte mit einem hämijhen Lächeln 
begleiten! Hanna blähte die Lippen. 

Marhand redete Gutes und Törichtes. Sie lächelte 
zu feinen Worten, aber tief in ihrem Herzen hatte 
id) die Furcht eingeniftet. Was hielt er von ihr? 
Mas dadıte er von ihr? Nod) war er ritterlich; au), 
wenn 'er ihr die Hand auf die Schulter legte, war 
das nicht weiter [hlimm; in einer Bar zu vorgerüd- 
ter Stunde waren jolde kleinen Freiheiten erlaubt. 
MWürde er aber aud) ritterlich bleiben? 

Er jagte ganz unvermittelt: „Sie find ein jeltfam 
gutes Mädchen!“ Als fie zu ihm auffchaute, Tieß 
er feinen Blid ruhig und mit einem Ernft, den fie 
zuvor nod) nie an ihm bemerft hatte, auf ihrem 
Geficht ruhen. „Darf ich fragen, wie alt Sie ind?" 
„zweiundzwanzig.“ 

„Zweiundzwanzig“, wiederholte er gedanfenver- 
funten. 

„4 glaube, Sie liebe id) wirflih, Hanna.“ 
„Nein“, antwortete Hanna jtill und wunderte fi) 
am ftärfjten, daß fie nicht erfchraf und jo ruhig blieb, 
„nein, jo etwas dürfen Sie nicht jagen... Aber 
dann haben Sie mit den anderen Mädchen und 
Frauen nur gejpielt?“ 

„Es war wohl fo.“ 

„Aber Sie haben mit vielen, vielen rauen fo 
gejpielt?“ 

Er hörte das Entjegen in ihren Morten und ant- 
wortete wieder: „Es war wohl fo.“ 

„Und Sie haben nicht ein einziges Mal tief und auf- 
richtig. geliebt?" Nein, fie fonnte es nicht glauben: 
So arm konnte fein Menjc fein! 

„Noc) niemals. Bis jeßt, bis heute! Und ic) glaube, 
ich könnte gut werden ducd Sie.“ 

Hanna ftodte das Herz, aber dann ladıte fie. 
„Halten Sie fid) denn für [chleht?“ 

Er fah fie von der Seite an und lächelte wieder. 
„Wenn man immer nur mit Frauen [pielt, ift man 
dann nicht Schlecht und böfe?“ 

Hanna überlegte, dann furdte fid ihre Stirn. 
„Hören Sie, Marhand! Über die Frauen, die mit 
ih fpielen Iaffen, brauhen Sie fid) aud) feine 
Gedanken zu maden!” Sie hob ihr Glas und tranf 
ihm zu.‘ „Diefes Glas nod), und dann ijt es vorbei! 
Bon morgen ab jehen wir uns nicht wieder.“ 

Er madte feinen Einwand, und Hanna wurde froh 
und leicht zumute. Sie wartete. Als er aber ihr 
aud) jet nur [hweigend zutranf und immer nod) 
feinen Einwand erhob, ward fie geradezu von 
Dankbarkeit ergriffen. Sie fand, daß es auf diefe 
Minute angefommen war... Er war aud) damit 
einverftanden, als fie dann nad) einer Weile faate, 
daß fie nad) Haufe wolle. 

Als fie aufitand und zur Garderobe ging, lachte fie 
verdußt vor ji hin. Die Getränke waren in die 


- Beine gegangen; fie lachte verängitigt und ver- 


wirtt. 

Er half ihr in ven Mantel und bradjte fie bis in 
die Halle. „Ich hole nun den Wagen!“ fagte er hier 
und drüdte ihre Hand. 

Sie jah an fi) nieder und mußte wieder laden. Sie 
fam fi) beladen wie ein Meihnahtsmann vor: 
Bär, Bonzo und die NRiefenshachtel Ronfett — fie 
wußte nicht, wohin damit. „Ja, nun bloß [chnell 
nah Haufe... Ehrlih, Marhand, ehrlih: Ich 
vertrage es nidyt. Id) bin audy zum erjtenmal richtig 
in einer Bar gewejen; Johannes liebt es nicht.” 
Marhand fprang die Treppen hinunter und [chritt 
über den Fahrdamm zum Parkplag. Sein Gang 
war leicht und federnod, fein Zylinder blinfte wie ein 
Helm im Widerfchein der Lampen, und die Lad- 
ihuhe erglänzten. 

Hanna wartete neben dem Portier, der did und 
freundlich) war, wie ein Portier zu fein hatte. Sie 
fand, daß er in feinem blauen Mantel und der gold- 
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geränderten Müte wie ein Admiral ausjähe, und 
hätte ihn gern angeredet, aber ihr fiel nichts ein. 
. Dann fuhr der große dunfle Magen vor. Auf ein- 
mal, wie aus dem Boden gewadjen, jtand er vor 
ihr; er war geräufchlos wie ein Wildtier gefommen. 
Der Portier ging und öffnete die Tür. 

Marhand drehte das Fenjter herunter. „Wollen 
Sie hinten figen?“ 

„Ad, natürlich Hinten! Da hab’ ih jo Ihön 
Platz !" 

Der Portier hielt die Tür in der Hand. 

Hanna fah zu Mardjand hin. Es war von ihm nichts 
anderes zu jehen, als der Nusjchnitt feines Mantels. 
Dort leudhtete der weiße Seidenfhal; er leucdhtete 
weiß und gejpenftiih. Nun wurde Hanna wieder 
bange zumute; fie blidte raj) und ratjuhhend den 
Portier an. 

Der ftand mit unduchdringliem Gejidht. 

Sie Hletterte in den Wagen und fufchelte fi in eine 
Ede; fie fühlte fi) wohlig müde und jhloß für 
Sefunden die Augen. 

Mardiand [cdjaltete, um fi) Furz zurechtzufinden, 


die großen Scheinwerfer ein. Weit im Licht der“ 


Lampen querte ein Mann den Fahrdamm, der 
Sture Nilfon fein tonnte; jo-{hlafjig-und die. Schul- 
tern etwas vorgejhoben ging jedenfalls Sture 
Nilfon . -. 

Marhrand fchaltete auf Stadtlichter um. 

Hanna fpürte einen eigentümlihhen Duft und 309 
die Nafje fFraus. Wo fam diefer jchwere, Jühliche 
Duft her? Dann hatte fie es gefunden, als fie die 
Nafe gegen die Polfterung jtedte, in die der [hwere 
Parfümduft verwoben war... Gie job die 
Scheibe zurüd. „Hören Sie, Marhand: Wer war 
»or mir in diefem Magen?“ 

Marhhand, der gerade Ichhalten wollte, drehte fich 
zurüd: „Was Sie alles fragen, Kind —!* 

„Wer war die Yrau?“ 

„Die Yrau —?" 

„Run Ihwindeln Sie nit! Nicht wahr? Natürlic) 
war eine Frau in Ddiefem Magen! Ihr Parfüm 
hängt jeßt nody in der Polfterung.. .... Brrrre!“ 

Es jah aus, als wolle Marchand fic vor Beluftigtjein 
ausjhütten. „It es denn fein gutes Parfüm?“ 
ftieß er in Ladhpaufen hervor. 

„Nieht zweideutig.... Brerr!” 

„Sie machen mid) toll! 1 tief er und ang nad) Atem. 
„Kind, Kind!“ 

Sold ein weiblihes Wejen war Marhand nd) 
nicht begegnet. Er wollte es immer wieder beteuern, 
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und vielleicht war es das erftemal in feinem Leben, 
daß er nicht log. Diefe Hanna plapperte wie ein 
Kind, und fie war gut wie ein Kind. Er fannte nur 
jene rauen, die ihrer jelbjt überdrüllig waren, ihre 
Reize in Hotelhallen und auf den Luxusdampfern 
zur Schau ftellten und aus Langeweile Tofettierten; 
er fannte ihr Lächeln ebenfo gut wie ihre Parfüme 
und wußte im voraus, was jede gerade Jagen wollte. 
Diejes Kind hinter ihm im Wagen plapperte — man 
wußte nie, was im nädjten Nugenblid über ihre 
Lippen fäme; jie wartete mit immer neuen lÜber- 
rafhungen auf. Diefe Hanna fofettierte nit mit 


‚ihren Reizen und madte ji) Jomit um jo begehrens- 


werter; ihr Scharm war das Grübdhen, war die 
wunderbare Klarheit der Haut, war der |prühende 
Schimmer ihrer Sterndyenaugen und ihre Keujch- 
beit... 

Kaum war der Magen davongefauft, da erhob Jich 
aus einem tiefen Sejjel in der Halle Frau Violet 
Reuter und ging mit langjamen Schritten zum Aus= 
gang. Sie blieb jtehen, als hinter ihr Marhands 
Name fiel. 

Der Portier jprad) mit einem Mann, der wie ein 
Filher oder Schiffer ausjfah und auf unlicheren 


‚Beinen zu ftehen jchien. 


„Sp, Herr Marhand ijt nicht da?“ Sture Niljon 
flimmerte den Bortier an; feine Lippen waren blau, 
fein Atem war eine mit Rum getränfte Stid)- 
flamme. „Wann fommt er dann wieder?“ 

„it mir nicht befannt.“ Der Portier ftand zwei 
Stufen höher als Nilfon, bereit, ihm den Zutritt 
zu ver|perren. 

„Aber er wohnt hier und wird zurüdfommen. Ich 
werde warten!“ 

„Das wird nicht gehen.“ Der Portier mujterte 
Nilfon nod) einmal von oben bis unten: Der Anzug 
war nicht unfauber, aber der Kerl fonnte fid) faum 
nod) auf den Füßen halten. 

„Wird nicht gehen —P Nilfons Stirn |hwolk- 
dunfelrot an. „Ich bin fein Kapitän! Berftehen 
Sie? Ic bin heute abend in Danzig eingelaufen 
und bin nun bier, weil id) ihm Wichtiges zu jagen 
babe. Ic tomme nicht zum Spaß tief in der Naht 
heraus — verdammt!” 

Der Portier ftand unfhlüffig. Einem ‚Kapitän 
tonnte er nicht ohne weiteres die Tür weilen wie 
einem betrunfenen Matrpjen. 

„Sie find Herrn Marhands Kapitän?“ fragte in 
diefem Augenblid Violet. 

Der Portier trat zwiichen fie und Nilfon, als wolle 
er mit feinem diden Rüden die Dame 
gegen des Seemanns Rumfahne [hüßen. 
„Gnädige Frau —!“ Er verdrehte be= 
\hwörend die Augen. 

„Wenn der Kapitän Herrn Marcjand 
MWichtiges mitzuteilen hat, muß er hier 
warten, Bortier!“ entichied Violet. 
Sture Nilfon grinfte erleichtert und [hob 
jih am Portier vorbei. Er nahm feine 
Müte ab und fragte haltig: „Sie fennen 
Herren Marhand, Madame?" Der 
Miderjtand des Portiers hatte ihn in 
Mut getrieben, aber jegt Jaß ihm wieder 
die Angjt im Genid. Die Ratten! Ah, 
die Ratten! Das Gefängnis —! Nie 
mehr würde er die enge Zelle verlaljen; 
man würde ihn bis zum Lebensende ein- 
fperren. Ah, was dadte er überhaupt: 
Gefängnis? Das Zuchthaus, das Zudht- 
haus wartete auf ihn! Er ädhjzte. » 
„Gewiß, Herr Mardjand ilt mir bekannt.“ 
„Er wird zurüdtommen, Madame?“ 
Violet jah in Nilfons aufgewühltes Ge- 
fit. „Natürlid” wird Herr Mardhand 
zurüdfommen, Kapitän!“ 

„Ob es bald fein wird? Es ift jo wichtig, 
wasic ihm zu Jagen habe!” 

„Er fuhr gerade fort, bevor Sie famen.“ 
Nilfon rig die Augen auf. „Was? Eben 
erjt fuhr er fort? Mitten in der Naht? 
Mohin fährt er mitten in der Nadıt, 
zum Satan?“ Er gudte verdattert od). 
„Entihuldigen Sie, Madame !* 





Ein merfwürdiger Kapitän, dadhte Violet, der jo 
wenig Achtung vor feinem Reeder hat! Sie ant- 
wortete falt und jpöttijcy und in vollem Bewußtjein, 
wieviel fie ji) hierbei vergab: „Vielleicht bringt er 
eine Dame fort, Kapitän?“ 
Die Wirkung, die fie mit ihren Worten erzielte, war 
eine andere als die erwartete: Sture Nilfons Stirn 
ihwoll wieder dunfelrot an; er rang nad) Luft. 
Mährend er, von Angjt gehett, in tiefer Nacht nad) 
3Zoppot fuhr, während ihm das Gejpenit des Zudht- 
haufes in Genid faß, ging Marchand feinen Weiber- 
abenteuern nah! Niljon vergaß völlig und über- 
legte jich nicht, da Marchhand ja von der drohenden 
Gefahr nichts wiljen tonnte; er war wie verzweifelt. 
Aber plölic glitt ihm ein neuer Gedanke durd) den 
Kopf. Er trat, tal und lauernd nad) redts und 
linfs blidend, an Violet heran. „Kannten Sie vie 
Dame, Madame?“ 
Violet [hwieg und zitterte. 
„Hieh fie vielleicht Violet?“ drängte Nilfon un- 
finnig. 
Biolet öffnete ein wertig den Mund; ihr Blid wurde 
ftarr und eilig. „Was wilfen Sie von diefer Violet, 
Kapitän?“ 
Nilfon dudte fih-unwillfürlid) unter diefem Blid, 
der ji) falt und unerbittli wie eine Degenjpige 
gegen ihn jenfte, und für Gefunden fam ihm die 
Befinnung zurüd. „Nichts, Madame !* 
„Nichts? Das glaube id) Ihnen nicht mehr, 
Kapitän." Violet war wie verzaubert, jo dak Nilfon 
abermals die Augen aufriß: Diefe fleine, zierliche 
Frau, die eben mit ihrem Blid einen Wolf auf den 
Plat geihiet hatte, Tächelte jetzt Herzgewinnend und 
verführerifh. „Nun, Kapitän?“ 
„Ad, Madame —!" Nilfon Ihludte grinjfend. 
Violet tat ein Lebtes, um den Widerjtand diejes 
plumpen, ungefhladhten Menjchen zu überwinden: 
Sie berührte mit janfter Bewegung jeinen Arm 
nd legte alle Wärme, deren fie in diefem Augenblid 
nod) fähig war, in ihre Stimme. „Und wenn ich 
Sie mın bitte —?“ 
Nilfon trat von einem Fuß auf den anderen. „Es it 
nichts Befonderes, Madame. Marhand hat mir in 
Stodholm von diefer Violet erzählt, und ich nehnte 
an, daß er jie liebt. Er fagte mir auch, er Tennt fie 
Ihon von früher.“ 
„Wie jpaßig —!* 
„Das hab’ ic) audy gejagt!“ ereiferte fid Nilfon. 
„Herr Marchand ift meines Wilfens Franzofe. Hat 
er nun die Dame Violet in Frankreich Tennenge- 
lernt?" _ 
„So muß es fein, Madame! Er jagte, fie hätten 
azufammengewohnt.“ 
„Wirklich Ipaßig, Kapitän!" 
Erjt nad) einer Tangen Weile, als Violet Schon längjt 
verfchwunden war und Sture Nilfon in einem Sefjel, 
die Beine weit von fid) gejtredt, auf Marchand war- 
tete, begriff er, daß die Dame ihn zuleßt ganz höllifch 
verjpottet hatte. — — 
Es war fein Laut in der ganzen Wohnung zu hören; 
auch auf der Straße war der Verkehr verjtummt. 
Sohannes war mit feiner Arbeit und mit ji) allein. 
Er las das bisher Gejchriebene durd und wurde 
von folder Anteilnahme gefangen, als läje er etwas 
Tremdes. » 
In den Seiten war die Rede von einem Hleinen 
zwölfjährigen Kerl, der am Yluk aufwucds und den 
Fluß ‚die Fiihe und die Tiere liebte, Es war eine 
tleine Melt, in der das Kerichen lebte und die er mit 
feinen Gedanken erfüllte, aber Johannes hatte es 
veritanden, dieje Kleine Welt des Zwölfjährigen zu 
weiten und mit Elaren, warmen Empfindungen zu 
jhmüden, fo, wie einjt er felbjt den Fluß und jeine 
Melt empfunden hatte. Der kleine Kerl war der 
tete Träumer und zukünftige Welteroberer.... 
Dieje Darjtellung war fein Widerfprud im fi. 
Alle großen Männer, alle Melteroberer, alle Kolo- 
nilatoren waren im Grunde ihres Herzens Träumer 
und padten im enticheidenden Augenblid doc) hart 
und entjehloffen zu und zeigten da feine Regung 
von Mitleid urid Gefühlsdufelei. 
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Ist nach der Entwicklung der Luftwaffe Englands „Splendid Isolation“ 
in Frage gestellt? Hat die Festigkeit des Britischen Weltreiches, das 
sich auf seiner Seeherrschaft aufbaut, im Jahrhundert der Luftfahrt nicht 
einen empfindlichen Stoß erlitten? Und was hat England getan, um der 
drohenden oder bereits erfolgten Entwertung mancher seiner alten Macht- 
positionen Einhalt zu gebieten? Mit diesen Fragen, die in der öffent- 
lichen Meinung lebhafter denn je diskutiert werden, befaßt sich unser Artikel 


Nes Britiihe Weltreid beruht auf der Beherrfhung der See: England jelbjt 
it eine Infel; die wichtigiten Teile feines Befißes, einerlei, ob es jih um Do- 
minien, Kolonien oder um Indien handelt, find untereinander und mit England nur 
durd) das Meer verbunden. Seine Madtitellung ijt verankert in der Kriegs- und 
Handelsjlotte, in der Güte feines Schiffsmaterials und der Tüchtigkeit der Be- 
mannung. Andererfeits beruht fie aud) auf den ftrategifchen Landitellungen gegen- 
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über dem Ozean und der Beherrihung bedeutender Walferjtraßen. Die wichtigite 
diefer ftrategijchen Lanpitellungen ift England felbit, das dem volfreichiten, tüchtigjten 
undregjamiten Teil deseuropäifhen Feitlands den freien Weg zum Ozean verjperrt. 
Das mußten zuerjt die Holländer erfahren, dann wir: Im Weltkrieg fanden wir uns 
in der Nordfee eingeflajht. ud) der große deutiche Erfolg der Sfagerratichlagjt 
fonnte an diefer jtrategifhen Lage nichts ändern. In den Kampf zur See bat die 
Luftwaffe im Weltkrieg noch faum eingegriffen: Der Seefrieg wurde dadurd) ent- 
Ihieden, da England von feinen Landftellungen aus die widtigjten Straßen be- 
herrihte und die engliiche Kriegs- und Handelsflotte zahlenmäßig tarf genug war, 
um diejen Vorteil der überlegenen jtrategiichen Stellung voll zur Geltung zu bringen. 
Falt unmittelbar nad) dem Nrieg fette jich in Amerika der Gedante durd), daß 
für die Seeherrihaft in Zukunft die Überlegenheit der Luftwaffe maßgebend fein 
werde. 1922 verzichtete man im Walhingtoner PVertrag mit England und 
Japan auf feine Überlegenheit in der Geerüftung und entwidelte die Ruftwaffe, 
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mit der Amerika dann fait zehn Jahre lang eine Führerjtellung 
| einnahm. In dem Meinungsitreit, ob in einem fünftigen Krieg 
| das Kriegsihiff oder das Flugzeug für die Beherrihung der 
’ See entjcheidend fein werde, trat in der Mitte der 30er Jahre 
eine Klärung ein: Das Rüdgrat der Seeherrichaft bleibt ftets das 
Kriegsihiff, das aud für den Luftfampf gerüjtet fein muß. Die 
älteren Großfampfichiffe werden daraufhin umgebaut, das beißt: fie er- 
halten eine jtarfe $la-Armierung, eine Dedpanzerung, die der Wirfung 
der [hweriten Bomben (ungefähr glei) der Wirkung der. [chweriten 
Granaten) angemeffen ift. Der Umbau verjdlingt meijt Joviel Geld, 
wie das Schiff urjprünglid gefoftet hat. Das Flugzeug wird 
gleichzeitig aud) eine gefährlihe Waffe der Kriegsflotte und zum 
Teil den einzelnen Schiffen unmittelbar zugeteilt. (Die größeren 
Kriegsihiffe haben heute in der Regel mehrere Flugzeuge an Bnrh.) 
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Zeichnungen Helmut Skarbina 


Serner werden der Flotte Flugzeugträger und Flug- 
zeugmutterhiffe zugewiefen. Man rechnet heute 
mit dem engften Zufanmenwirten von Flotte und 
Luftwaffe, wobei das Flugzeug zum Kriegsichiff in 
einem ähnlichen Verhältnis fteht wie das Kriegs- 
IHiff zum Flottenftügpunft: das Rriegsichiff bildet 
die Operationsbalis für die der Flotte zugeteilte 
Luftwaffe. Im militärifchen Aufbau des Britifchen 
MWeltreihs lautet heute die Parole: Seegewalt 
und Luftgewalt; Seebeherrfihung und Luft: 
beherrihung. Diefe Verbindung fanıı eine un- 
geheure Machtjteigerung bedeuten. Doc) zunädjit 
erfordert fie einen Neuaufbau der ftrategifchen 
Stellungen Englands. Mitdiefem Neuaufbau wollen 
wir uns hier bejchäftigen. ai) 
Nochmals fei feitgejtellt: Die Ariegsflotte gilt nad) 
wie vor als die Grundlage der Seeherrichaft, der 
Beli der die Seejtraßen beherrfchenden Land- 
ltellungen bleibt entjdeidend für die Madhtitellung 
Englands. Dody wie der Luftkrieg neue Formen 
des Kriegsihiffsbaus erzwungen hat, fo hat er aud) 
neue Formen für die Landitellungen der Flotte 
und für die Beherrihung der Meeresitraßen ge- 
fordert. Hongkong, Gibraltar und Malta find in 
der Zeit des modernen Luftkriegs feine jicheren 
Ruhepläge mehr für eine jtarfe Flotte. Das gleiche 
gilt für Portsmouth und Pinmouth, die alten 
engliihen Hauptfriegshäfen an der Kanalfüfte, 
und das erjt in der Milhelminifchen Zeit zu einem 
Hauptfriegshafen ausgebaute Dover. 

Ein moderner Kriegshafen muß gegen Luftangriffe 
gelichert fein. Hierzu gehört, da er außerhalb des 
wirfjamen lugbereichs fremder Fliegerhorite liegt. 
Auf jeden Fall muß die Anfluglinie fremder Ge- 
Ihwader über große Landjtreden oder von Land 
aus beherrjchte Räume führen, jo daß Flak und 
Jagdgeihwader die angreifenden Bomber bin- 
reihend jhwädhen und durdeinanderbringen 
fönnen; die Wucht des Angriffs foll gebrochen fein, 
bevor er das Hafengelände mit feinen Schiffen und 
Merftanlagen, mit feinen Dods, MWerfftätten, 
Magazinen und den dazugehörigen Menjhen er: 
reicht. . 

Offenbar find diefe Forderungen in ihrem ganzen 
Umfang niemals zu erfüllen, und je näher der Hafen 
dem Feind und den Hauptfriegsihaupläßen Tiegt, 
un Jo jhwieriger wird die Erfüllung fein. Früher 
genügte England die Flottenbafis in beherrfchender 
Itrategijcher Stellung. War fie in exponierter Lage 
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ein Hleines Stüd engliihen Bodens inmitten eines 
fremden Gebietes, jo wurde die Ylottenbalis als 
ftarfe Seefeitung ausgebaut, die jogar mit ihren 
Panzerbatterien eine Meeresitraße |perren Tonnte. 
Gibraltar, aud) Malta, Aden, Hongkong ind die 
befannteiten diefer früheren Ylottenbajen. 

Als Seefejtungen, Sperrfeitungen und als der 
Hauptfront vorgejhobene jtarfe Stüßpunfte für 
die operierende Flotte behalten Gibraltar, Malta, 
Hongkong aud) heute nod) ihren hohen Wert. Zur 
Abwehr von Angriffen von der See her jtehen ihnen 
aud) leichtere Streitkräfte zur Verfügung, U-Boote, 
Schnellboote, Torpedoboote, Minenjhiffe, vor 
allem aber Flugzeuggefjhwader. Dody als Bajen 
für eine jtrategijch-operativ zu verwendende lotte 
eignen fie fi) nicht mehr, jolange der Gegner in 
der Luft nicht niedergefämpft ift: die Gefahr feind- 
licher Quftüberlegenheit, zeritörender Angriffe auf 
das ganze Hafengelände und die im Hafen liegenden 
Schiffe ilt zu groß, zumal wenn auf dem beengten, 
gebirgigen Raum (Gibraltar!) die Möglichkeit für 
die Anlage von Flugplägen jehr bejchräntt it. 
Darum find Gibraltar, Malta und. Hongkong im 
Hinblid auf einen Luftfrieg als Hauptflottenbajen 
aufgegeben. Selbitverjtändlic werden jie von einer 
operierenden Flotte immer wieder mitbenußt 
werden. 

An die Stelle diefer veralteten Flottenbajen find 
die „Itrategifchen Zonen“ in beherrichender jtrategi- 
icher Lage getreten. Sie Jind gekennzeichnet Durd) 
Ntärffte Konzentration aller Verteidigungsmittel, 
bejonders auch gegen Luftangriffe auf die lebens» 
wichtigen Stellungen und Anlagen, ducd) räumliche 
Aufloderung, durd Naummweite der eigenen 
Stellung. Die Sicherung gegen Angriffe vom 
Lande und von der See ber verfuht man auf 
politiihem und auf militärifh-itrategiihem Wege 
zu erreichen. Die jtrategiihe Sicherung wird vor 
allem erreiht dur) Streuung der angriffsweile 
einzufegenden Berteidigungswaffen, wobei das 
Zufammenwirfen diejer Waffen durd) die räumliche 
Lage und dur) das einheitlihe Oberfommando 
fihhergeftellt üt. 

Ein Beilpiel diefer Art ftrategifcher Zonen ijt die 
britifche Stellung im füdöftlichen Mittelmeer. Die 
Hauptftütpuntte bilden den Halbfreis: Cnpern, 
Haifa in Paläftina, Suezfanal (mit der Verbindung 
zum Roten Meer, die hier eine gewaltige Tiefen- 
itaffelung und damit einen beträdtlihen Land- 
Ihuß der Seeftreitfräfte gegen Fliegerangriffe er- 
laubt), Alexandria — mit der vorgejchobenen 
Stellung Malte. Der Mittelpunft der Stellung 
liegt am Suezfanal; Alexandria it Der größte 
Hafen, Haifa der Endpunkt der Erdöl-Rohrleitung 
vom Irak her durd) die nrifhe Wüfte. Die Land» 
gebiete: Agypten, Paläjtina, Transjordan, Cypern 
gehören außenpolitijh und. vor allem militäriie) 
dem britifhen Weltreih an; Syrien ijt Mandats- 
gebiet des befreundeten und verbündeten Trant- 
rei. Tief in das Land hinein ijt die Zone durd) 
große MWüften oder wüftenähnlide Steppen ge- 
fhüßt. In Kairo laufen die engliichen Flugitraßen 
nad) Afrifa, Mittelajien und Auftralien zujammen, 
fo daß alfo auf gejiherten Flugwegen Menjchen 
und Material aud) dann herbeigeihafft werden 
tönnen, wenn die Land- und Seewege gejperrt 
fein jollten. 

Berfucht eine fremde Streitmaht zu Waller oder 
in der Luft gegen irgendeine Stelle diefer Itrategi- 
ichen Zone vorzuftoßen, jo läuft jie Gefahr, von 
den anderen Stüßpunfkten der Zone in Slanfe und 
Rüden erfaßt zu werden. Die Stellungen [hüßen 
fi. alfo gegenfeitig; der Verteidiger hat unter allen 
Umjtänden den Vorteil der inneren Linie umd des 
fonzentrifhen Einjaßes. 

Allerdings find die Flanfenjtellungen Cnpern und 
Alerandria weniger gut gejhüßt” als die Mitte, 
der Suezfanal. Dieje Stellung aber iit gefährdet 
durch den Hak der Araber gegen England wegen 
Baläftina. 

Meitere rategifhe Zomen find um mehrere 
Schlüffelitellungen des Weltreiches im Aufbau be- 
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griffen. Zunächjit ijt hier zu nennen die Zone am 


Ausgang des Noten Meeres, die Italien daran 
hindern joll, von feinen Küften am Indijhen Ozean 
oder vom Roten Meer aus Englands Herrjchaft 
über den Indifchen Ozean zu jtören. Der jtrategi- 
Ihhen Idee nad) jteht ie in enger Verbindung mit 
der eben gejhilderten Zone Englands im füdöft- 
lihen Mittelmeer. Die beiden Edpunftte diejer 
Zone find Aden und Mombafa-Rilindili in Kenia. 
Meiter gehören zu diefer Zone die Feljeninfel 
Perim in der Straße von Bab el Mandeb, die dem 
Golf von Aden vorgelagerte Infel Sofrata und 
vielleicht nod) Sanjibar. 

Im Often fühlt fi das Empire von Japan her 
bedroht. Bisher war Hongkong der große Stüß- 
punft englijcher Macht in Oftafien. Es ilt heute als 
Flottenbajis aufgegeben, obgleich jeine Verteidi- 
gungsanlagen zu Lande und in der Luft in den 
legten Monaten fehr jtarf ausgebaut worden jind., 
An die Stelle der Flottenbajis Hongtong tritt die 
gewaltige jtrategifche Zone, die ji von Singapur 
bis Auftralien, ja bis Neufeeland eritredt, Deren 
Mittelftüt von den bolländifhen Sundainjeln, 
einer natürlicyen jtrategifchen Zone erjten Ranges, 
eingenommen wird. Den Engländern gehören aljo 
die beiden Flanken: Singapur und die von Den 
nordauftraliihen Gewällern mit dem Hauptjtüß- 
punkt Port Darwin an weiter nad) Süden und nad) 
Olten reihende Linie. 

Hier foll uns nur Singapur interefjieren. Es gilt 
heute in der angeljähliihen Welt als der jtärfite 
Kriegshafen der Welt. Am Eingang der engen und 
langen Straße von Malaffa gelegen, ijt es eine 
itrategiiche Sperritellung erften Ranges. Es liegt 
aber vielleicht nicht mehr jehr lange außerhalb des 
Mirkbereihs japanifcher Fliegerhorite. Daher 


iheint das Problem, einen hinreichend "großen. 


Schußraum gegen Fliegerangriffe zu Ihaffen, 
nit völlig gelöft, obwohl England diefen Kriegs- 
hafen möglichft tief Iandeinwärts zwijchen die 
SInjel Singapur und das Feitland gebaut umd eine 
vorgelagerte Heine Infel zu einer Luft- und Gee- 
feftung erjten Ranges entwidelt hat. Während aljo 
die Magazine, die Merfjtätten und Dods für die 
engliihe Djtalienflotte hierher verlegt werden 
mußten, fcheint der Ariegshafen felbjt viel weniger 
als Ruheplat für die Flotte gedadht als vielmehr 
dazu bejtinmt, eine operierende Flotte jo rad) 
wie möglid) mit Munition, Qebensmitteln, friihem 
Mailer zu verjehen, Kleinere Ausbejjerungen vorzu- 


nehmen, jehwerbeihädigte Schiffe nod) rechtzeitig - 
im Trodendod zu bergen und«»die VBerwundeten, 


unter Hofpitalpflege zu bringen. 

Megen des Inappen Raums müljen wir auf die 
Schilderung der füdatlantijchen Zone (Port Eliza- 
beth-Simonstown — NKapftadt-St. Helena-Falt- 
land-Infeln) und der auftraliihen Zone verzichten. 
Jede der bejprodhenen Zonen zeigt Eigenheiten, 
die dur Natur und die politiihe und militärifche 
Lage bedingt Jind und die ji mit der weiteren 
Durdhgejtaltung diefer Zone nur immer jchärfer 
ausprägen werden. 

Jeder Schematismus des Denfens ilt bier ver- 
Ihwunden: der Luftfrieg dentt in großen Näu- 
men, die die Natur umd Gejhichte jeweils ein- 
malig und einzigartig geitaltet hat. ; 

Die interejjantejte und am jtärfiten unter dem 
Einfluß der Luftwaffe durd)gebildete Zone üt 
England Schottland jelbjt mit den nördlid an- 
liegenden Orfney- und Shetlandinjeln. Hier jehen 
wir die Grundfäße der ftrategiihen Zonenbildung 
entwidelt in Verbindung mit dem Kernland des 
britifchen Weltreiches, das gleichzeitig der Wohnlig 
des größten Teils jeiner weißen Bevölkerung und 
der Sit feiner Rüftungsinduftrien it. Entlang der 
ganzen Nordfeefüjte finden wir nur eine See- 
feitung: Dover am Eingang des Kanals. Die 
Hauptitellung der engliihen lotte wird in einem 
Zufunftsfrieg (genau wie im Weltkrieg) hoc) oben 
im Norden irgendwo in den Schären der dortigen 
Küften fein. Im übrigen jieht England hier im 
eigenen Lande, wo es der Unterjtügung der Be- 


völferung Jicher ijt, die Stärfe feiner Stellung in 
der Aufiplitterung der zur angriffsweilen Ver: 
teidigung bejtimmten Kräfte. Es gibt eine ganze 
Reihe von großen Häfen entlang der englijc)- 
Ichottiihen Ofttüfte; es gibt nod) viel mehr Kleinere 
Häfen. Auc) die Heinen Häfen fönnen in Angriff 
und Verteidigung zur See und in der Luft große 
Bedeutung erlangen. Flugzeuggefhwader, aud) 
motorilierte jhwere Nrtillerie Tönnen jederzeit 
rajc) an irgendeiner Stelle der Küjte fonzentriert 
werden. Überall im Land verteilte Fliegerhorite 
ermöglichen, einen Angreifer zu Waffer oder in der 
Luft von allen Seiten anzugreifen. Die Küften- 
befeftigungen bleiben aljo in der Hauptfache auf 
die Luftabwehr befchräntt. Welches Vertrauen 
England in diefes Verteidigungsiyitem der inneren 
Linie jet, ergibt jid) daraus, daß jid) das zweit- 
größte der gegenwärtigen Neubaugebiete der briti- 
ichen Marine an diefer Oftfüjte befindet, allerdings 
ziemlich weit im Norden, an der Tynemündung 
bei Newocaftle; hier werden nicht etwa nur fleinere 
Schiffe gebaut, Jondern aud) die jtärfiten Schladht- 
Ichiffe von 35000 t. Bei diefer ftrategijhen Zone 
der englihen Nordjeefüjte zeigt ji auch, wie im 
Fall des Heimfriegs die Idee der Itrategiihen Zone 
verwädjit mit der Idee des totalen Krieges, wie id) 
die Grenzen des militärifhen und des zivilen Be- 
reichs verwildhen. : 
Makgebend ift [hließlid) nur der Mille_der poli- 
tiihen Selbitbehauptung, der Mactbehauptung 
der Nation. 

Man fieht aber aud) weiter — was wir bereits bei 
der fItrategiihen Zone Singapur beobadten 
fonnten —, daß fich die Hauptitellung der Ylotte 
wieder aus der jtrategiichen ‚Zone herauslöfen 
Tann, namentlid) wenn die jtrategijche Zone nicht 


„gegenüber der Gefahr von Luftangriffen die 


wünfhenswerte Streuung der Flotte erlaubt. Die 
itrategiiche Zone ift jelbitwerjtändlich die operative 
Balis für die ihr zugewiejene lotte. Aber ihr 
Sinn ift gerade auc) der, über die wirklichen Kräfte 
und die wirflihe Kraftverteilung im Innenraum 
der ftrategiihen Zone den Gegner möglihjt zu 
täufchen, vielleicht auch jehr rajhe Verjhiebungen 
vornehmen zu fönnen. Die Hauptmacht der Flotte 
fanrı dabei in einer Nejerve- und Bereitichafts- 
itellung ganz außerhalb der Zone gehalten werden, 
bis ihr überrajchender Einjaß erfolgveriprechend er- 
iheinenmag. Die operative Hauptitellung der Flotte 
fann dann an einen anderen Ort außerhalb der 
Itrategifchen Zone verlegt werden. Die jtrategijchen 
Zonen werden dann Berteidigungsräume für den 
Seefrieg zu Waller und in der Luft, etwa ent- 
Iprehend der franzöliihen Maginot-Linie und 
dem Spitem der deutihen Wejtbefeitigung im 
Lanpdfrieg. 

Schlielic) fann man nod) von Ruhejtellungen der 
Flotte jprehen; es ind Stellungen, in denen Die 
Flotte jelbjt feindlihe Luftangriffe von der See 
her nicht zu befürchten hat. Als eine jolde Nuhe- 
itelfung für die atlantifche Flotte hat England in 
den legten Jahren Freetown in Sierra Leone aus- 
gebaut. Die Ruheftellung für die oftafiatiiche Flotte 
und für die indifhen Gewäller ijt Colombo auf 
Ceylon. 

Kennzeichnend für den modernen wehrpolitiichen 


. Ausbau des britiihen Reiches ilt alfo die Schaffung 
von Strategifhen Zonen. Im ihnen liegen aud) die, 


Knotenpuntte für die Transporte innerhalb des 
Meltreihs im NAriegsfal. Der Schub Ddiejer 
Transporte ift eine ihrer Hauptaufgaben, zumal 
wenn den entfernt gelegenen Gebieten und den 
Zonen jelbjt nur über dieje Verbindungen neues 
Blut und neue Kampfmittel zugeführt werden 
fönnen. Unter diefen Verbindungen gewinnt Die 
Luftverbindung eine immer wadhjende Bedeutung. 
Dod) darf man dieje nicht überjchäßen; alles fann 
man nicht dur die Luft transportieren. Der 
ufttransport muß auf die’ Hochwertigiten Güter 
und auf Menjchen bejchränft” bleiben, bejonders 
wenn der Gegner über eine jtarfe und vielleicht 
überlegene Luftwaffe verfügt. 
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Die Beratungsstelle 
für Stahlverwendung 
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erteilt Auskunft über dieVerwendung 
des Stahls. auf allen Gebieten, unter- 
richtet hierüber die Fachwelt und die 
Öffentlichkeit; 


untersucht neue Verwendungszwecke 
für Stahl, übermittelt Anregungen an 
die Hersteller und wirbt für die neuen 


. Erzeugnisse; 


führt die Interessen der Erzeuger 
und Verbraucher zusammen und 
vermittelt die Anknüpfung von 
Geschäftsverbindungen; 


ist der Sammelpunkt für alle Bestre- 
bungen, welche die beste technische 
und wirtschaftliche Verwendung des 
Stahles zum Ziele haben; 


übt ihre Tätigkeit ohne eigenen 
Nutzen aus und ist unparteiisch in 
ihrer Beratung. 





Beratungsstelle für Stahlverwendung, Düsseldorf-Stahlhof 





Der Adler ruft die Jugend 


Es geht jetzt um 
'ooo Sekunde 


Geschwindigkeitsmessungen 


bei den neuesten deutschen Weltrekorden 
H. Pauli 


Von Dr. 


Nie Meltreforde einer Heinkelmafchine mit 
746,66 km in der Stunde und eines Meljer- 
Ichmittflugzeuges mit 755,11 km in der Stunde 
haben die ganze Welt in Erjtaunen gefett. Woher 
weiß man nun jo genau, daß das zweite Flugzeug 
rund 8%, km/st jihneller geflogen ijt als das erjte? 
Der Unterjchied it dDod) fo gering, daß jchon der 
tleinfte Irrtum bei der Mefjung das Ergebnis, 
welche von beiden Majchinen die jchnellere ift, ver- 
ändern fünnte. Wenn bei einem Autorennen zwei 
Kraftwagen um den Vorjprung ringen, ijt es am 
Ziel zu jehen, welcher von beiden der Schnellere ge- 
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er den Dächern der Großstadt. ‚Eine EERTEREN mit Oszillograpti und 
Kontakt-Chronometer, Askania-Z-Kamera und Feldfernsprecher 


lihe Stoppuhr nur auf ?/io = "/s; Sekunden genau 
abgelefen werden Tann, und da ein Menicd fait 
ebenjo viel Zeit braudht, um einen mit dem Auge 
wahrgenommenen Vorgang durd) Drüden eines 
Knopfes zu bejtätigen, reichen alfo derartige Mittel 
nit mehr aus. 

Der Gedanke, den Zeitpunkt des Zieldurchgangs 
mittels Unterbredung eines Lichtitrayls zu melfen, 
der auf eine Photozelle fällt, ift nicht gut durd)- 
führbar, weil das Flugzeug in rund 50 m Höhe 
fliegt. — Wer aber einmal in der Filmwodhenihau 
Zeitlupenaufnahmen von Pferderennen gejehen 





Oszillograph 
a Sch 








Messung der Fiuggeschwindigkeit über 3000 m Meßstrecke, wie sie anläßlich des Heinkel-Weltrekordes 


erfolgte 


wejien it. Mie aber jtellt man dies bei Beit- 
leiltungen fejt, die zu verjchiedenen Zeiten an ver- 
ihiedenen Stellen ausgeführt werden? 

Es ijt Ieicht einzufehen, daß bei den genannten Re- 
fordflügen mit einer Stoppuhr nidyt mehr gear- 
beitet werden fan. Die Mehitrede betrug in 
beiden Fällen 3 km und wurde in weniger als 
15 Sekunden durdhflogen. Eine Überjdhlagsred)- 
nung ergibt, daß der Zeitunterjhied des einen 
Refordes gegenüber dem anderen nur eine bis zwei 
Zehntelfetunden ausmaht. Da aber eine gewöhn- 
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Werkaufnahmen Askania 


bat, wird es für naheliegend halten, aud) das 
Refordflugzeug Tinematographiid mit einer joge- 
nannten Hodyfrequenz-RKamera aufzunehmen. In 
der Tat macht man es jo; es find aber nod) weitere 
Schwierigkeiten zu überwinden. Während beim 
Pferderennen die Frage weniger wichtig it, ob ein 
Pferd für die ganze Strede eine Zehnteljefunde 
weniger gebraudyt hat als bei einem jrüheren 
Rennen, fommt es bei einem Flugreford gerade 
auf den leßteren Punkt an. Man tönnte da nun jo 
vorgehen, daß man eine Uhr mitphotographiert. 





Dies Verfahren wird 3. B. dann angewendet, 
wenn die Zeit von einem Startihuß ab zu rechnen 
it. Hier aber, wo aud) die Startlinie bereits in 
voller Gefhwindigfeit überflogen wird, müßte man 
fowohl am Anfang wie am Ende der Meßitrede 
je eine Uhr mitphotographieren und diefe Uhren 
auf "/ı0o Sekunde genau gleihhlaufen laffen. Wenn 
aud) diefes Verfahren im Yusland bis auf !/,. Sek. 
genau durchgeführt und in Deutichland zu nod) 
größerer Genauigkeit verjuhsweile weiterent- 
widelt worden ijt, jo it doch der Aufwand weit 
größer als bei der im folgenden bejchriebenen Ein- 
rihtung. 

Nicht nur die Zeitmelfung, londern aud) die Be- 
ftimmung des Überfliegens einer bejtimmten 
Marte madt bei den vorliegenden Gejdwindig- 
feiten bereits Schwierigkeiten. Es handelt lid) wie 
gejagt darum, feitzuftellen, ob ein Flugzeug in der 
Stunde mindeftens 8 Kilometer mehr zurüdlegt 
als ein anderes. Da die Mehjtrede aber nur 3000 
Meter beträgt und in rund 14 Sekunden zurüd- 
gelegt wird, muß gemeljen werden, ob. in diejer 
Zeit etwa 30 Meter mehr durdhflogen worden Jind 
als beim Ießten Rekord. Die an den Enden der 
Mepitrede aufgenommenen Bilder müjjen daher 
die Lage des Flugzeuges gegenüber den Stangen, 
die Anfang und Ende der Strede bezeichnen, auf 
mindeftens 3 Meter genau erkennen lafjen. Da die 
Kamera etwa 100 Meter jeitlihen Abjtand von der 
Flugbahn einhalten muß, werden aljo hinfichtlic) 
der Bildfhärfe die höchiten Anforderungen geitellt. 
Das tinematographilhe Einzelbild braud)t zur Be- 
lihtung eine zwar unfaßbar geringe, aber im_vor- 
liegenden Fall nicht zu vernadjläfligende Zeit. Da 
das Flugzeug in einer Sekunde 200 Meter durcheilt, 
würde es bei einer Belichtungszeit von’!/z Set. 
immer nod) 1 Meter zurüdlegen und dadurd im 
Bild unfcharf erfcheinen. Um alfo das Durdfliegen 
des Ziels genau feitjtellen zu fönnen, muß man 
danad) tradhten, mit möglidjjt furzer Belichtung aus- 
zufommen. Andererjeits muß aber der Augenblid 
der Belichtung zeitli” möglihft genau erfaßt 
werden. 

Wie bereits erwähnt, macht das Mitphotographieren 
äußerjt genau gehender Uhren Schwierigkeiten 
injofern, als die Regelung und Vergleihung der 
Uhren nicht einfad) ift, wenn es fi) um jelbjtändige 
Uhren handelt. Man fönnte zwar Nebenuhren 
nehmen, die von einer Hauptuhr gejteuert mit 
gleiher Genauigfeit und genau übereinjtimmend 
laufen. Wenn aber jehon elektrijche Verbindungen 
gezogen werden, ilt es einfacher, den umgefehrten 
Meg zu wählen, nämlic) nicht die genaue Zeit von 
der Hauptuhr zu den beiden Mekfameras zu über- 
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tragen, jondern die zu mefjenden Zeitpunfte von 
den Kameras zur Hauptuhr zu melden und dort 
mit deren Anzeige zu vergleihen. Zu legterem 
Zwed benuft man Chronographen, d. h. Zeit: 
Ihreiber, die mehrere Schreibwerfe haben. Meil 
medanifche Schreibftifte nicht fo fchnell folgen 
fönnen wie eleftrijch - optifche Einrichtungen, ver- 
wendet man daher mit Vorteil ein Gerät, bei dem 
der anfommende Stromjtoß ein Spiegeldhen dreht, 
über das ein Lichtjtrahl auf ein bewegtes licht- 
empfindlihes Papier gelenft wird. Im Fall des 
Heinfel-Refordes wurde ein Dlzillegraph benugt, 
d. h. ein Schwingungsidreiber, der fenit auch zur 
Unterfudung der 'menjhlihen Spradlaute oder 
technifher Geräufche oder Schwingungen ver- 
Ihiedenjter Herkunft dient. 

Das lihtempfindliche PBapier des Dlzillographen 
wird zwar mit gleichbleibender Geihwindigfeit vor 
dem GSpiegelhen vorbeigezogen. Um aber ganz 
fiher zu gehen, it bei. dem verwendeten Ofillo- 
graphen eine [hwingende Zunge eingebaut, die 
ebenfalls ein Spiegeldyen trägt und 500 Boll- 
Ihwingungen in der Sefunde ausführt, wenn Jie 
entiprehend angejtogen bzw. eleftrifch) geiteuert 


wird. Dadurd wird auf dem Papierband eine 


Zidzadlinie befehrieben, deren einzelne Zaden in 
genau !/zo0o Sek. aufeinander folgen, vorausgefeßt, 
daß die Eigenfhwingung nicht infolge Temperatur: 
[dwanfungen beeinflußt ift. Im vorliegenden Fall 
wurde an ein anderes Spiegelhen des Ofzillo- 
graphen ein Marinecdhronometer angefcdloffen, das 
jede volle Sekunde ein Zeichen gab. Dur Ver- 
gleich diefer Sefundenmarfen mit den 500 Schwin- 
gungen in der Sekunde fan deren Zahl jederzeit 
nadhgeprüft werden. 

Die erjten Mefjungen von Blugzeuggefhwindig- 
feiten, bei denen Stoppuhren und andere damals 
befannte Verfahren nicht mehr ausreichten, wurden 
während des MWeltfrieges nötig, als man die Ge- 
Ihwindigfeit der Jagdflieger derjenigen der feind- 


lihen Slugzeuge anpaljen mußte. Die damalige 
Heeresleitung wandte ji an die Firma Carl Bam: 
berg, die über große Erfahrungen im Bau fein- 
mechanifch-optifher Vermejlungsgeräte verfügte; 
für den VBermeffungsingenieur war es nabeliegenpd, 
vom Iheodoliten ausgehend ein neues Mekgerät 
zu entwideln. Da die Aufgabe geftellt war, die 
Geihwindigteit nicht nur beim waagerechten Flug, 
londern aud) bei Sturzflügen, beim Trudeln und 
anderen Klugzuftänden zu meljen, ließ man das 
lugzeug durd) zwei oder drei Regiltrier-Theodolite 
verfolgen, weldye die Seiten- und Höhenwintel, die 
zur Beitimmung der Lage des Flugzeuges im Raum 
bisher mit dem Auge abgelefen werden mußten, 
photographiid) beilpielsweife von Sekunde zu 
Sefunde feithielten. Aus den aufgezeichneten 
MWinktelwerten Fonnte jede Flugbahn rechnerifc 
ermittelt und die Gefchwindigfeit für jeden 
Puntt der Bahn bejtimmt werden. 

Hierbei mußten die Beobadıter das lugzeug fo 
lorgfältig verfolgen, daß fie es immer in der Mitte 
des Öejichtsfeldes ihres Fernrohres behielten. Da 
lid) aber die geringite Abweihhung zum Nachteil des 
Ergebniffes auswirkt, ging die ausführende Firma 
Ipäter dazu über, nicht nur die Winfelwerte, fondern 
aud) das Flugzeug durch ein Fernobjeftiv mit- 
zuphotographieren, jo da man auf jedem Einzel- 
bilden erfennen kann, ob das Alugzeug fi) in der 
Mitte des Gejichtsfeldes befunden hat. Geringe 
Abweihungen von diefer Mittellage fünnen dann 
dur einfache Berihtigungen der Winfelwerte 
berüdfidhtigt werden. Das neue Gerät beißt 
Askania = Kinotheodolit, weil feine innere Ein- 
rihtung große Ahnlichfeit mit einer finematographji- 
Ihen Aufnahmefamera hat. 

Die Mehverfahren dienen nicht nur [portlihen 
Zweden. Fortichritte im Flugzeugbau wären heute 
faum nod) möglid), wenn nicht jede Einzelheit in 
ihrer Auswirkung peinlic) genau gemefien werden 
fönnte. 





OD , o 
Mit „BB“ geht's weiter 
Wir lernen das Flieger-ABC 


Bodenorganifation: umfaht die zahlreihen Hilfs- 
fräfte — Menfhen und Material — ‚die einen 
"lugbetrieb überhaupt erjt möglich maden, 
ohne die Sicherheit und Zuverläjligfeit des 
"liegens nidht denkbar wären. Dazu gehören 
die meteorologifhen Stationen mit ihrer 
Wetterberatung, die Monteure, denen die 
Wertung der Motoren übertragen ift, die 
Männer, die das Flugzeug mit Treibftoff ver- 
fehen, und nicht zuleßt die Yunker, die in 
tändiger Verbindung mit der, fliegenven 
Majchine bleiben. Meijt wird die Bedeutung 
der Bodenorganijation in der breiten Öffent- 
lichfeit nicht genügend gewürdigt, und doc) 
verdankt die liegerei ihr zum großen Teil 
ihre Erfolge, ohne die tüchtige Bodenorgani- 
jation wäre unfere Luftwaffe nicht die leiftungs- 
fähigfte der Welt. 


Bodenwind: ilt die Windftrömung über dem Erd- 
boden, die auf allen Ylugpläßen durd) die 
luftigen rotweißen Windfäde oder durd) grau- 
gelbe Raudfahnen Tenntlid) gemadt wird. 
Sie unterfheidet fic) oft wefentli von der 
Luftbewegung in höheren Luftihichten; ihre 
Kenntnis ift für den ftartenden wie für den 
landenden Flieger gleicdy) wichtig. 

Boelde: Oswald Baelde war der Begründer der 
deutfhen Jagdfliegerei im Weltkrieg. Er 
wurde 1891 geboren und erlitt am 28. Oftober 
1916 den Fliegertod durdy einen Unglüdsfall. 
Boelde, Nitter des „Pour le merite“, 
hatte 40 Gegner abgejhoffen. In der jegigen 
deutihen Luftwaffe trägt das Kampfgefchwa- 
der 157 feinen Namen. 
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Die Ernte unferer Acker. Eine Sonnenglut, wie fie tag= 












n ftetem Wechfel von Sonne und Regen reift 


ein tagaus auf den Feldern Mazedoniens laftet, wür= 
de ihr nicht den Segen bringen wie dem Tabak, der 
ja nicht Frucht tragen, fondern Aroma fammeln foll in 
feinen Blättern. Es ift allo gerade der überfluß an Sonne, 
der dem Mazedonen=Tabak und Damit der OVER= 
STOLZ den Reichtum an edlen Duftftoffen befchert. 











KARL GU 


Nie feine Refidenz war in ungeheurer Auf- 
regung. Alle Welt war wie verwandelt. Ge- 
Ihäft, Beruf? — Freund, wo denfjt du Hin? — 
Mer hat Sinn für Gejhhäfte, wenn ei freudiges 
Ereignis bevorjteht, ein Ereignis, von dem das 
Mohl und Mehe des Landes abhängen fanın? — 
Seit Tagen Ichon ftaute jid) die Menge der Warten- 
den auf dem Plaß vor dem Schloß, und von Stunde 
zu Stunde wuds die Erregung. Prinz oder Prin- 
zejlin, das war bier die Frage. Anfichten wurden 
geäußert, Vermutungen ausgetaufcht, Wetten abge- 
ihlojfen. Es war jcdon eine aufregende Zeit. 

Stumm und majejtätijh — Hort der Ruhe in all 
der Aufregung — lag das Schloß. Ein grauer 
Riefe, dem man es nidht anmerfte, daß ich in 
feinen Mauern jenes Wunder vollziehen würde, 
auf das Taufende nun fon jeit Wochen warteten. 
Ja — wer Augen hatte, zu jehen, fonnte gar be= 
merfen, daß die Budelaugen der Yenjter des ehr- 
würdigen Schloßturmes mit leifer Beratung auf 
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die vor Erregung zitternde Menge herabblidten, als 
ob fie jagen wollten: „Wie fann man nur Jo unge- 
duldig jein! Was haben wir nicht alles gejehen! 
Sind wir jemals geplaßt vor Neugier oder gar aus 
dem Rahmen gefallen? — Haltung, Haltung, liebe 
Leute!" — Man jieht, es waren Fenjter, wie fie 
eines Königlihen Schlojjes würdig jind. 

Im Scloffe aber war man nicht minder aufgeregt. 
Diener hufcten geräujchlos hin und her, Arzte 
Tamen und gingen. Das Fieber der Erwartung hatte 
alle gepadt, vom Küdjenjungen bis zum SHof= 
marjhall. Es war eine aufregende Zeit. 

Auf dem Pla hinter dem Schlofjfe jtand die 
Batterie, die den Ehrenjalut abfeuern jollte. Prinz 
oder Prinzeffin, war aud) hier die Frage. Haupt- 
mann Bums von Bumjjenjtein, der gejtrenge 
Batteriechef, nahm feine Sache jehr ernjt. Sporen= 
lirrend fchritt er die Front ab. Plötlich blieb er 
Itehen, tippte einen Kanonier an die Uniformbruft 
und jchrie: „Prinz — — wieviel?" — „101, Herr 
Hauptmann !" — „Gut!“ 
— Der Nädjfte: „Prin- 
R zejfin — — wieviel?" — 
— „NRid) janz joviel, Herr 
Hauptmann!" — „Blöd- 
finn! — Prinzefjin, wie- 
viel“, Donnerte derHaupt- 
mann, „wer weiß es?" — 
„51“, jcholl es im Kreife. 
„Ra aljo! Xufpajjen, 
Kerls, wird jchon flap- 
pen !— Weggetreten !"— 
Plögiih Fam ihm eine 
Idee. Mie nun, wenn? 
— — es überlief ihn heiß 
und falt. „Wachtmeijter, 
wieviel Schuß haben 
wir?" — „120, Herr 
Hauptmann !"— „Sofort 
zwei Mann zum Muni- 
tionsdepot, 100 Schuß 
Referve holen!" — Wei- 
ter fam er nidt. Der 
Adjutant Seiner Hoheit 
Itand plößlid) vor ihm: 
„Ein Brinz, Herr Haupt- 
mann!“ — „Batterie auf- 
figen!“, und jchon jagten 
fie zum Pla vor dem 
Sclofje, wo die harrende 
Menge ihr Erjcheinen mit 
lautem Jubel begrüßte. 
Gottlob, der Bann war 
gebrodhen. Nocd) wenige 
Minuten und die Frage, 
Prinz oder Prinzeffin, 
war entjchieden. „Batte- 
rie Feuer !"und,,Bumm!“ 
— da fiel der erite Schuß. 
20 — — 30 40 
— 50 —, die Spannung 
wuds ins NRiejenhafte. 
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51 — — 52!!! Ein Prinz, hurra, ein Prinz! — 
Ein folder Jubel raujchte über den weiten Plab,daß 
niemand es bemerfte, wie jet jtrahlenden Angejichts 
der Adjutant auf den Batteriechef zueilte. „Herr 
Hauptmann!“ er rang nad) Luft, „zwei Prinzen! 
Schießen Sie, was Sie in den Rohren haben!“ — 
Meg war er. Dem Hauptmann wurde der Kragen 
eng. „Berfluht und zugenäht!" — Keine Re- 
jerven — und man war jhon beim adtzigjten 
Schuß. „Gütiger Himmel, was mad)’ id) bloß?" — 
Der neunzigite Schub. Dem Hauptmann brad) der 
Angitihweiß aus allen Poren. „Bumm!“,- der 
101. Schuß. — Ein Augenblid der Stille. Dann 
braufte ein Jubel gen Himmel, wie ihn die ftille 
Tleine Refidenz bisher nod) nicht erlebt hatte. Alles 
Marten, alle Ungeduld, jelbjt die Wetten waren 
vergeljen. 

Auf feinem Schimmel hielt der Hauptmann. Gein 
Hirn arbeitete fieberhaft. „19 Schuß haben wir, 
fehlen genau 82. Woher nehmen und nicht jteh- 
len?!" — Während er grübelte, rollten ununter- 
brodhen die Salven der Hodrufe über den Plap. 
„Die brüllen ja lauter als meine Kanonen“, dachte 
der Hauptmann, Plöblid) durdhzudte es ihn. 
Donnerwetter, das mu geh'n! — Wie hieß dod) 
der alte militäriihe Grundjag: Bejjer fehlgreifen 
in der Wahl der Mittel, als gar nichts tun! — Mit 
jähem Rud rik er den Schimmel herum, ritt vor 
das Schloßportal und hob die Hand. Langjam ver- 
ebbten die Rufe. Gejpannt blidte alles auf den 
Hauptmann. „Kinder“, begann der mit weithin 
hallender Stimme, „mal alles herhören! Haben 
nit nur einen, haben jogar zwei Prinzen. Umer- 
hörtes Glüd für alle. Yür mid) grenzenlos peinlid). 
Habe nur für einen Prinzen Munition. Bin er- 
ledigt, wenn ihr nicht mitmadt. Alfo, mal alles 
herhören! Wenn ic) den Degen hebe, ruft die holde 
Meiblicheit laut und vernehmlidy Pitjch! 
ic) ihn jenfe, rufen die Männer Bumm! — Ber 
ftanden?! — Habe nod) 19 Schuß. Während die 
abgefeuert werden, wird geübt. Nur markieren. 
Stimme [onen für jpäter. Alfo nochmal: Fraien 
— — Pitih; Männer — — Bumm! — Klar? — 
Na denn man los!“ — — Und während die Batterie 
dröhnend einen Schuß nad) dem anderen Iöfte, übte 
der Hauptmann im Schweiße des Angelichtes. jein 
„PBitih — bumm, pitfy — bumm!“ 


Kaum war der lette Schuß verhallt, da hob er den 
Degen, und aus taujend Frauenfehlen pfiff ein 
„Bitih“ über den Plat, daß es nur jo raujchte. 
Degen ab — und aus abertaufend Männerfehlen 
erdröhnte ein „Bumm!“, daß das ehrwürdige 
Schloß in feinen Grunpdfeiten erfehütterte. Es ging 
wie am Schnürden. Degen hod — pitih! Degen 
fentt — bumm! Neben dem Hauptmann jtand der 
Machtmeilter und notierte die Schüjfe. 190 — 
200 — 201 — — und nun, pitij — bumm! — dar 


legte Schuß. Uff, das wäre gefhafft! jeufzten die . 


Mitglieder der freiwilligen Artillerie und. rüdten 
ihre mißhandelten Stimmbänder zurecht. „Nach 
mir die Sintflut!" Drummte der Hauptmann, jtedte 
den Degen ein und ritt zur Batterie zurüd. Scwei- 
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gen ringsum. Plößlid) ein Lahen. Leife, eindringlid), gütig. Auf dem 
Balkon jtand der Prinz. Er hatte alles mitangefehen. „Achtung!“ ftomman- 
dierte der Hauptmann und jenktte den Degen. Es war ein feierliher Augen- 
blid. Fest wird er reden, dachte die Menge. Doc) der Prinz hwieg. Laut- 
lojes Laden fhüttelte ihn. Endlich fahte er fi), trat an die Brüftung und 
fagte: „Kinder, habt alle Dant! Wunderfchön habt ihr das gemadt! Pitic 
— bumm!“ — Dann aber war es aus. Seine Hoheit lachte, wie ihn nod) feiner 
laden jah. Unten jtand das getreue Volt, jah fid) an, Jah den Prinzen an — und 
lachte, lachte. „Die lachen, und ic) bezahle die Zeche!“ Inurete der Hauptmann. 
Da nahte der Adjutant. „Seine Königliche Hoheit wünjcht Sie zu jpredhen !" — 
„Zu Befehl!“ Der Hauptmann jtand wie ein Baum. „Da haben wir den 
Salat!“ date er, als er die Treppe emporjtieg. Man muß fchon jagen, es 
war wirklich eine aufregende Zeit. Krach) — bumm! Helm im Arm, linte Hand 
am Degen, Haken zufammen, daß die Sporen flirten, fo Itand der Haupt- 
mann vor Seiner Hoheit. „Stehen Sie bequem!“ jagte Hoheit gnädig. „— — 
heißen Sie?" — „Egon Freiherr Bums von Bumifenftein!“ — „Ausgezeichnet! 
Kann jo bleiben. Im übrigen — —“ — „Halten zu Gnaden, Königlidye Hoheit“, 
wagte der Hauptmann einzuwerfen, „ic) hatte nur, id) mußte — ——" — „Weiß 
Ihon, weiß jchon, mein Lieber, hatten feine Munition. Waren auf foldhes 
Glüd nicht vorbereitet. Offenjejtanden — ih aud nid! — Im übrijen, 
haben Ihre Sadhje ausjezeichnet jemadht, Herr — — Major! — Und — — hmm 
— was Ihre Fähigkeit, das Bolt zu exerzieren betrifft, möchte mir weitere 
Entiheidungen vorbehalten. Männer Ihrer Entichlußfraft fanın man brauden. 
Ic danke Ihnen, lieber Baron!“ 

Sinnend fehritt der neugebadene Major die Stufen der Treppe hinab. Er hatte 
mit [hlihtem Abfchied gerechnet. Und nun, jtatt des drohenden Zylinder- 
hutes — — Major!!! — Und zu alledem nod Ausfiht auf weitere gnädige 
Entiheidungen! — Egon Freihere Bums von Bumijjenftein feufzte tief und 
erleihtert. Man kann ihm das nahfühlen. Es war wirflic) eine aufregende Zeit. 





Fliegerdeutsch 


Plauderei über die Zunftsprache des fliegenden Menschen 
en zu einer Zeit, da felbjt eine gichtfranfe Großmutter faum nod) 


über einen dahinbraufenden Schnellzug ftaunt, folltejt aud) du, geneig- |, 


ter Lefer, wenn jchon nicht zum „Bau“ gehörig, etwas in das Gebiet der 
Sliegerei einzudringen verfuchen, tehnifh und Ipralid); denn du gibjt fo= 
fort deine Tarnung als blutiger Laie auf, wenn du auf den Slugplaß tommit 
und dort verfucht, mit dem gebräudhlihen Umgangsdeutih auszufommen. 
Beltaune nit die „Flugzeuge“, fondern die „Küten“, wenn dieje Dinger 
heute aud) faum noch ivgenowelde Ahnlichfeit mit Margarinetransportmitteln 
haben. Spric) auch dort nicht vom „Fahren“ oder „Abfahren“, fonjt-werden 
jedem Zuhörer alsbald vor Rührung die Radyenmandeln Ihwellen; denn es 
heiht „fliegen“ bzw. „tarten“. Das Fahren überlajfen die lieger neidlos den 
Straßenbahnen und anderen bedädhtigen Behifeln. Selbft auf dem Erdboden 
wird nicht „gefahren“, fondern „gerollt“. Wenn die Landung nad) einer Seite 
hängend erfolgt, jo ijt die „Kilte“ nicht „Ichief beruntergefommen“, jondern 
der Pilot „Ihont ein Rad“, eine zarte Verjchleierung einer Bodenböe (nicht 
„Windftoß“) oder einer „Perjonalböe” (pri: Ungelchidlichkeit). Gewöhne 
dir ferner an, nicht „Flügel“, fondern „Flädyen“, nicht „Propeller“, fondern 
„Latte“, niht „Schwanz“, fondern „Rumpfende“ zu fagen, und du wirjt 
nicht wie ein Sperling unter Kanarienvögeln unangenehm auffallen. Sollteft 
du Pech haben, daß gerade Nebel herricht, jo madje dir nichts aus diefem 
„Bliegerwetter“. Gebe dic) in die Kantine und warte die Sonne ab, das ijt 


„Slugwetter“. Wenn es zu lange dauert, ijt es möglich, daß du etwas zu | 


viel tanfit, total „vertrimmt“ heraustommft und did in diefem Zuftand fo 
„verfranzit“, daß did) ein Schupo nad) Haufe „peilen“ muß. Bit du dort 
endli mit einer „Bumslandung“ aufs Sofa gefommen, fann es pallieren, 
fo du verheiratet bijt, daß deine Frau „Gas gibt“ oder eine „Stange Kofs 
reinihiebt“, bis dir „der Vergajer erfäuft“, d. h. die Spude wegbleibt. 
Kürzlid” hat mid jemand mal gefragt: „Wann fährt denn eigentlich) die 
große Flugmafchine mit den diden Flügeln ab, die immer fo dolle brummt, 
jo wiljen Se: Wuhuhuwuhuhuhu?“ 

Sofort, nahdem ic) von dem herbeieilenden Sanitäter wieder aus meiner be- 
dauerlihen Ohnmadt ins Leben gerufen worden war, fegte ich mich mit 
leidht angegrautem Haar und [hwermütig gewordenem Blid hin und ichrieb 
diefen Artikel. Günter Praus 


30 Jahre später 


Der Landesfürjt war nad) dreißig Jahren wieder einmal zu einem Befuch des 
Städthens eingetroffen. Sein Empfang war aufs beite vorbereitet: Mujitver- 
ein und Ehrenjungfrauen ftanden bereit. Gerenilfimus aber Ihien nicht fo 
recht befriedigt, weshalb die Miene des Bürgermeiiters recht jorgenvoll ver- 
hängt war. Endlich aber fand er Gelegenheit, den Grund der allerhödjiten 
Mipitimmung zu erforfhen.. „Durdlaudt“, fragt er, „waren mit Dero dies- 
jährigem Empfang nicht jehr zufrieden?“ „Nein“, antwortet Durdhlaudht wahr- 
heitsgemäß. „Berzeihung, Durdjlaucht, es war dod) alles dasjelbe wie bei Euer 
Durdlaudt Befud) vor dreikig Jahren.“ „Gewiß“, grollt da Durdjlaudt, 
„einschlieglic) der Ehrenjungfrauen.“ 















Sie 
vergipt ganj, 





guetettt nur nad; dem Bild, das der 
Spiegel ihr von der Dorderfeite ihrer 
jähne zeigt. Sie überfieht, daß felbft 
hinter weißen und gepflegten Zähnen 
der häßliche Jahnftein fiten kann... 
Unterftüen Sie die Bemühungen Ihres 
jJahnarztes oder Dentiften, Ihre Jähne 
zahnfteinftei zu erhalten. Derwenden Sie 
[tets Solidog jahnpafta, die befonders 
auf die Bekämpfung des Jahnfteins 
abgeftellt ift. 





Zahn 
Stein, 


Famg® 
Sje/Atple> 


Tube 40 Pf. Große Tube 60 Pf. 
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„Der deutsche Flugsport“. Bon Peter Supf. 
Berlag Junker & Dünnhaupt, Berlin. 94 ©. 
RM 3,80. 

In diefem [hönen Bildwerf, dem der Korpsführer 

des NS=tliegerforps, General der Flieger Chrijtian- 

fen, ein eindringlidhes Vorwort mit auf den Weg 
gegeben hat, Jind gründlihe Sadyfenntnis und 
dichteriihe Begeilterung zu einer bewunderns- 
werten Leiltung vereint. Zahlreiche jorgfältig aus- 
gewählte Aufnahmen von Baiteljtunden in der 

Schule, vom Modellbau und Mtodellflug, vom 

Segelflugzeugbau, vom Segelflug und vom Motor- 

flug und jhliekli vom Ballonfahren machen den 

2ejer mit allen Gebieten des deutjhen Ylugiports 
befannt. Das Bud) ijt ein mitreigendes Bekenntnis 
zum Gedanfen der Fliegerei, vem Peter Supf jein 

Lebenswert gewidmet hat, es ijt ein flammender 

Aufruf, der gewiß in vielen, vielen Herzen zünden 

wird. Georg Böse 

„Bollgas! Ein Zliegerleben.“ Bon Franz Schlen- 
jteot. 8 Bildtafeln mit 19 Abbildungen. Berlag 
Ernjt Steininger, Berlin. RM 2,85. 

Generaloberjt Mil hat dem Bud) mit der Lebens- 

bejhreibung Franz Sclenjtedts ein ebenjo kurzes 

wie treffendes Vorwort mit auf den Weg gegeben: 

„Die deutihe Luftfahrt braudht Männer, die ihr 

mit ganzer Kraft und aus ehrlichem Herzen dienen. 

ever Abfchnitt des Buches „Vollgas“ zeigt, daß 

"ein Verfajjer ein folder Mann ijt.“ Franz Schlen» 


jtedt, der einjtige Feldflieger und Ylugzeugführer 
Hauptinann Köhls und jetige Leiter des Betriebs- 
büros der Deutjhen Lufthanja, wurde jhon in 
ganz jungen Jahren PVolontär bei der damaligen 
„Sentrale für Noiatit Hamburg“, und feit diejer 
Zeit ijt er der Fliegerei über ein Menjchenalter 
hinweg treu geblieben. Sclenjtedts Fliegerleben 
it ein Querjchnitt duch die Entwidlung der deut- 
ihen Luftfahrt jelbjt: Pionierzeit, Krieg, Zu- 
jammenbrud) und Wiederaufjtieg werden auf 
250 Seiten gejchildert von einem, der mittätig 
dabei war. lott und [lebendig geichrieben, bietet 
das Bud jedem Luftfahrtinterellierten eine will- 
foımmene Gelegenheit der Gedädhtnisauffriichung. 
Daß es aber aud) über das rein Fliegeriiche hinaus 
no Beadhtung verdient, beweilen die ausgezeid)- 
neten und padend gejchriebenen Kapitel über die 
Erlebnifje in der franzöfiihen Kriegsgefangenichaft, 
in die der Berfaljer nad) einem Bombenangriff auf 
Paris zujammen mit Köhl im Mai 1918 geriet. 


Wilhelm Roßmann 


Dos Luftbild bringt es an den Tag 
FORTSETZUNG VON SEITE 10 


werden. Derartige Reihenaufnahmen finden Ber: 
wendung bei langen, jhmalen Zielen, wie es Eijen- 
bahnen und Straßenzüge find. 

Handelt es Jid) Dagegen um ein langes breites Ziel, 
jo werden, um diejes Gelände zu deden, ent|prechend 
viele Streifen nebeneinander gelegt. Auch) diefe 





wer 





Heintze & Blanckertz/Berlin 


Reihenaufnahmen werden jo angejegt, daß jie Jid) 
jeitli) nit nur berühren, jondern überdeden. 
Diejes Verfahren hat den Vorteil, daß man von 
jedem Geländeausichnitt ein räumlidhes Bild zu- 
fammenjtellen fann. 

Klebt man die einzelnen Bilder jo aneinander, daß 
fie möglihjt gut zufammenpajjen, jo erhält man 
eine Bildffizze, die eine Ülberfiht über das ganze 
Gelände gibt. Da aber das Flugzeug bei der Auf: 
nahme nie die gleiche Lage hat — bedingt durd) 
Luftbewegung — Jo it in der Vildffizze fein einheit- 
lihher Maßjitab. 

Durd bejondere Geräte it es aber möglich, alle 
Bilder auf einen einheitlihen Mafjtab zu bringen. 
Klebt man nun diefe — entzerrten — Bilder an- 
einander und zeichnet auf dem dann erhaltenen 
großen Gejamtbild das Kartengitterneß auf, ent- 
iteht der Bildplan, der einen einheitlichen Maßjtab 
hat und die Eigenjchaften der Karte bejitt, jedod) 
mit dem Vorteil, daß er das Gelände in dem augen- 
blidlihen Zujtand bringt. ls Nachteil ijt zu nennen, 


N 











\ 


{00 JAHRE FOTORAFIE 


brachten überall ungeheure Fortschritte 
auf dem Gebiete der Fotochemie, 
der Optik und des Kamerabaues. 


10 JAHRE ROLLEIFLEX 


entwickelten eine automatische Spiegel- 
reflexkamera von einzigartiger 
Vollendung und Vielseitigkeit. 


Rolleiflex- und Rolleicord-Besitzer fotogra- 

fieren erfolgreich in allerWelt. Viele glänzen 

heute bei Wettbewerben undiin den bekann- 
testen Jahrbüchern mit Bestleistungen. 


Internationaler Rollei-Wettbewerb. 
Einsendeschluß ist der 3]. August 1939. 
Bedingungen durch den Fotohandel oder 
FRANKE & HEIDECKE . BRAUNSCHWEIG 


n > 
Roneiflex Rolleicord 
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Verlangen Gie Gratisproben 


die überanftrengt find, erfrifcht ur. fräftigt das belebende, 
Blutzirtulation anregende Efafit-Fußbad. Befreit von 
Drüden, Schmerzen, Brennen und Stechen, erweicht 
A Schwwielen und Hornhaut. 8 Bäder 90 .F. Zn Apotbe- 
fen, Drogerien und Sachgefchäften auch Efafit-Fuß- 
ererme, -Puder und Hühneraugen-Dinftur erhältlich. 
<fasıt 


vom Efafit-Vertrieb München 27 B. 








ITan 


mit 174 Bildern. Sie fernen Bequem und 
iher 3u Haufe den guien 
alten Balzer(audlintsherum), fe 
: Polla, Rheinländer, Menueit, x as 
; Figurentänze ufiv., ferner For: 
trott, Glowfor, Tango, One: 
ftep, Tiwoflep, Gteptanz, Eng: 
tifh wals, Bofton ufw. Jeder Weera“ 
Sfrilt genan abgebildet und um’ 
erflärt. — Dazu: „Die Runft|6x30, la Rathen. Fabrikat, 
zu plaudern und 


unterhalten“, bie Sie befähigt, |7wacke, in Sporttasche H DIFREILCH 





Buchversand Gutenberg Dresden U 3506|, 


Inserieren 


im Selbft: 
unterricht 
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Rabe- Prismenglas 





gewandt ZW ein Spezialglas für militär.! Ay FT 


es) fih überaff beliebt zu maden. © 
ig Ser Hohe, vebegeimenpleli festem Behäer nikon ss 
1938,39: „Der flotte, redegetwandte 


3,85 porto:rei. |pelschlaufe59,50,-M. 
Einkaufs-Vorteile: 
leine Preise - Ansichts- 


Tänzer”, 
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'SDrula Bleichwachs 


yS S_Aeiar das Mittel das auch Ihre 








Chern.Labor.Dr.Druckrey.Quedlinburg, 128 
Zu haben in allen Apotheken I|OPlikhaus ; Gegr.1874, 


sendung einiger Gläser auf 
8 Tage ohne Kaufzwang und 
spesenfrei - Bar- od. Teil- 
zahlung - Preisliste über 
Ferngläser jeder Art, Mikro- 
und Hautunreinigkeiten |Sk0pe, Waffen usw. kostenl. 


restlos beseitigt Mk 20 W Rabe Rathenow54 
. , j 


wtnäckigen NUN » 
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CARL MAMPE A:G BERLIN 


Besonders bevorzugt: MAMPE HALB UND HALB. [Meinel&Herold 
MAMPEDIKTINER,MAMPE APRICOT-BRANDYu.a. 


| Gröfstes Verfand- 


IN 


IB Günftige Ratenzahlungen 


1bis5 Jahre Garantie, 
siene Katalog. 


| Fabrik u.Vertrieb 





Marke Elefant beachten 


Klingenthal N°163 





bringt Gewinn! 



















et 
Vitalis 
Sleich-Oreme 


Aufklärungsschriff kostenfrei 
Kukirol-Fabrik-Berlin-Lichterfelde 








Fahrräder mit Tretstrahlern 

| „Marke Vaterland‘ 
n m. Frl. u. Rücktr.v. 30.- 
m.Dyn.Beleucht.v.34,- 
‚mit Zweigang v. 57.- 
Motorfahrräder 
billig. Auch Teilzahl. 
\ Katalog mit 60 Modellen kostenlos 


| Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade i. W., Nr. 166 
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und die soviel gefürchteten Kater- 
schmerzen kenne ich nicht. 
selbst wenn die gestrige Sitzung 
sich lange ausgedehnt hat. Ich 
beuge mit 


Herbin-Stodin 


vor und trage stets die kleine Ta- 
schenpackung Herbin-Stodin bei 
® mir. Ueberzeugen Sie sich nun 
* bitte selbst von der vorzüglichren 
Wirkung der Herbin-Stodin-Tablet- 
ten oder Kapseln und Sie werden 
teststellen, daß auch Sie oftmals 
direkt darauf warten können, wie 
durch Herbin-Stodin der drücken- 
de Schmerz schnell beseitigt wird. 
Verlangen Sie aber in 
der Apotheke ausdrück- 
lich Herbin-Stodin, es ist 


RER 
Ihr Vorteil. d 


f 10 Tavı. 060\ \ 
20 099) | 


Herbin-Stodi 


ER-MASDEBURG 





(» 


—y. 


— nn 


a 
"4 


daß er die Geländeformen nicht zeigt. Sie find nur 
dem geübten Beobachter zu erfennen möglid). 

Bei der operativen Luftaufflärung wird das Luftbild 
eingejegt, um alle Lorgänge weit im Hinterland 
des Feindes feitzuftellen. Hier wird nur das Luft- 
bild Ergebnilje bringen, da der Aufklärer jo hod) 
fliegen muß, daß fein Auge verjagt. 

Bei der taktifhen Luftaufflärung unterjtügt das 
Luftbild den Beobadter. Er wird es überall dort 
einjegen, wo er etwas Jieht oder vermutet. In 
einzelnen Fällen wird es aud) dort eingefeßt, wo 
es gilt, den Beweis zu bringen, daß der Gegner 
nicht da üt. 

Die Gefedhtsluftaufllärung wird das Luftbild dort 
benugßen, wo eine genaue Zielfejtitellung notwendig 
üt, die dem Beobachter wegen der Mafje der Ein- 
drüde oft nicht möglid ift. 

Eine weitere wichtige Aufgabe it die Tarnüber- 
wadhung der eigenen Truppe. Das Luftbild zeigt 
Ihonungslos jeden Yehler auf. 


Auflösung der Aufnahme von Seite ro 


Den Herkules bei Kassel. Das helle Rechteck ist 
der Unterbau, auf dem sich der turmartige Sockel 
mit dem Herkules abhebt 


Aüs allen 
Himmelsrichtüngen 
Jedem sein eigener Hubschrauber 
Wenngleicdy nod) Zutunftsmufit — beim Patentamt 
it immerhin jhon jo etwas angemeldet worden. 
Ein Sranffurter befitt das Patent Nr. 673964 für 
einen am menjhlihen Körper zu befeitigenden 
Hubjchrauber mit motorifhhem Triebwerk. _ Die 
ganze Vorrichtung ift auf einem Schild angebradjt, 
das auf den Rüden gejchnallt wird. Während die 
linfe Hand einen GSteuerhebel zu betätigen hat, 
jtügen fi) die Beine in Riemen, durch die gleich- 


- zeitig aud) das vom Motor getragene Seitenruder 


bedient wird. Über den Kopf diejes „projeftierten 
Ikarus“ dreht fi) der Hubfchrauber, und unter dem 
Motorgehäufe, etwa in Gejäßhöhe, befindet fi) ein 
Treibftoffbehälter. Schön wäre ja die Verwirk- 
lihung eines jolhen Planes, ob aber die Löfung 
des Menjchenfluges wirflid) auf diefe Weife möglic) 
fein wird, fan wohl aud) der erfinderifche Frant- 
furter heute nod) nicht ganz überfehen. Immerhin, 
die Patentnummer ift da, und mit ihr — wenigitens 
theoretiihh — die Devife: „Jedem fein eigener 


Hubfdhrauber !" Nbh. 


Bühnenkünstler tarnen England 


In England werden alle Menjchen und Mittel in 
Bewegung gejeßt, um für den Fall eines Luft- 
frieges eine wirfjame Tarnung durdauführen: So 
finden auf Veranlafjung des engliihen Luftfahrt- 
minijteriums in dejfen Tarnverfucdysanjtalt neuer- 
dings Lehrgänge für Bühnentünjtler und Film- 
arditeften jtatt, die Iuftgefährdete Ziele durd) 
Täufhungsbauten und Schußanjtrid) gründlid) 
umgeitalten follen. Beijpielsweije will man Gas- 
werfen — von oben gejehen — die Geitalt von 
Kirchen und Flugpläßen die von weit auseinander- 
gezogenen Dörfern geben. Ob allerdings die Er- 
fahrungen der britiihen Bühnenfünftlerichaft hin- 
lihtlid der Perfpektive richtig find, muß erjt die 
Praxis lehren! Ila 


Marokkos erstes Flugzeug 


Nachdem Maroffo vor kurzer Zeit den Bau des 
eriten Klugzeugwerfes des Landes melden fonnte, 
hört man jet von erfolgreihen Probeflügen des 
eriten vollfommen in Maroffo hergeitellten Leicht- 
flugzeuges „Colibri“. Bon diefem Typ follen num 
weitere jehs Mafchinen herausgebracht werden, 
die 70 PS jtarfe Motoren befommen. — Vor 
wenigen Moden wurde im übrigen der erite 
maroffanifche Sportfliegerichein an einen Kinge- 
borenen ausgegeben. ' Nbh. 


= I cfina Sie auch 50 müde? 
Se © Es sind die Winterschlacken, die den Stoffwechsel behindern 
x. 4 und die schlanke Linie gefährden! Sie fühlen sich frischer, 





Trachten — Kostüme 
Dirndi-, Sportkleidung 


KI-HÜUTTE 





Kantstraße 13, Zoo-Nähe 


"Königstr. 22/24, am Rathaus 
Katalog A.K. kostenlos 





ROMOS-SEIFE 


reinigt die HÄNDE von violetter Ani- 
linfarbe, Fett u. Öl u. hält sie sammet- 
weich. Kein Sand etc., keine Atzung. 
ROMOS-VERTRIEB, Janisch & Co,, 


— W elastisch u. wie verjüngt durch den nafurgemäßen, unschädlichen 
Berlin W 15 / Kurfürstendamm 45 


Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 
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Wohnungen ; Möbeltransport 
Autoferntransport, Möbellagerung 


Berlin SO 36, Hoffmanndamm 49 
Tel. 6112 70 und 611279 





















Holberg, den 21 July 1812 


Liebste Freundin! 


Die Sommertage werden immer schöner, das 
Meer ist saphirbiau und nur leicht bewegt, und ich bin die einzige, 
die all diese Herrlichkeiten genießt. Um mich herum ist alles 
in emsiger Geschäftigkeit. Der Doktor arbeitet von früh bis spät 
mit der Kommission, eine riesige Landkarte wird aufgenommen 
zur besseren Planung. Auch wird hin und her beraten über 
allerlei Absichten. Man spricht von einem prächtigen Gesell- 
schafts- und Logierhaus, das zu errichten wäre, ja, sogar von 
einem Theater ist die Rede. Im nahen Wäldchen, drüben auf 
dem andern Flußufer, sollen Wege geebnet werden zu anmutiger 
Promenade. Auch die Bürger sind gar aufgeregt und überlegen, 
welche Wohnungen zu rüsten wären, wenn die Gäste kommen ... 



















UND HEUTE? Die Pläne der rührigen Kolberger sind gar 

weit übertroffen. Eine interessante Stadt wurde zum See- Ssipmünde Erna DB 
bad mit besonderer Note. Moor, Sole und neuerdings auch lershöp, h" S/ 

die Meerwasser-Trinkkuren haben dieses Heilbad zum 

growen Ferienziel am Ostpommerschen Strand gemacht. 





Rü 
"Ienwarge & 


Auskunft und Werbeschrift „Ostpommersche Bäder‘ durch: 


Reisebüros, Badeverwaltungen u. Landesfremdenverkehrsverband Pommern, Stettin 


In Berlin: Auskunft und Werbe-Zenitrale „Deutschland‘‘, Potsdamer Platz (Columbushaus) 
27 


uUnite bei Sonne - 


Wuud- 
Wettor - Kälte! 


[42 1 
erhöhter Schutz durch: Ultea-Sigmentan. Ci.Tuben -.85). 

















Dos.- 42 u.-.75, 35 


Das neue überragende 


KARTENWERK 


im Großformat 30x42 cm 


mit den neuesten Grenzen 


Meyers Großer Hausatilas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehr- 
farbige Haupt- und Nebenkarten. Register 
mit über 100 000 geographischen Eigen- 
namen. GrolieMaltstäbe, Groftraunikarten, 
Reisegebiete. Interessante Sonderkarten 
(Wirtschaft, Kolonien usw.), auch technisch 
eine kartograph. Höchstleistung. Preis 
RM 17.50, in Monatsraten von RM 2.— 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort Leipzig. Lieferung dur 

Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u. Verlagshaus „Zur Engels- 
burg“ Leipzig C1,5 Reudnitzer Str. 1-7. 


Flasch.-,85 u. 1. 











Louis Gramens 


Kohlen - Groß- und Einzelhandlung 


BERLIN-SPANDAU 
Spandauer Burgwall 23 / Fernıuf 372143 
Gegründet 1899 


Koks +» Steinkohlen » Briketts 


für Hausbrand, 
















Ein formenschönes Kleinprojektions- 
gerät für Einzeldias 18/24. 24/36mm 
gefaßt in Diarähmchen 5/5 cm. Für Farbenauf- 
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Ölhaut sagen dem Leser p kt ET Dresden- und Industrie 
Westentaschen-Pelerine |viel Wissenswertes! up ——/ Striesen 545 
90 Ig. ang. Kapuze 4.95 grat s won 





Regen-Mäntel,-Peler.j.Art 

Prospekt. Stoffm. gratis 
1, Mathlldenstr. 56 
CHEL, Spezlalh 



















Warum noch 


abstehende 
==ÖOhren?= 


IR Korrektur ist doch so einfach und 
unsichtbar nach dem modernen, 
wissenschaftlich anerkannten „A-O- 
BE*- Verfahren! Sofortiger Er- 
in jedem Alter. Selbst aus- 

Prospekte kostenlos durch:]| & 
A-O-BE, Essen 4,71, Schließf. 327 us 
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A.Seyfarth Nacht. 
Bad Köstritz 139 
Gegründet 1864 













mit 300 sprechen 
den Bildern. ||- 
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Schmuck, Juwelen 
Porzellan. Lieterung 
portofrei an Private 
Pracht-Katalo 
gratis. Niedere Preise 
Raten ohne Aufschlag 


| J.BARTL 
Hamburg 36 /54 | 

y Glückskiste 
100° Gramm 


Missionsmarken vieler Län- 
der, 1,—u.—,15 M. Porto 
Emil Heidkamp, Mer- 
gentheim (Württbg.15) 


Anzug 
Stotie 


SOLINGEN 373 














erzielen Damen, Herren u hört und sieht 
Kinder ohne Brennschered 
m.unschädl. Kräuselessenz 
Marke „Eleska m. d. Sonne” 
Reichspatentamti. W2. schützt vor 
Enttauschung Dauerhaft bei 
Schweiß u. leuchtem Wetter. 
RM 1.50, Doppelt 250 u Por 
LEO SCHEUIER, Laboratorium 
Köln-Lindenthal 8 € 
Bachemer Sir 66 





Stieler 


Matrojen- 
Kind,» Anzüge, Kleid.u. 
Mäntel, Alter, Körper- 
größelScheitel bis guß- 
Be odv.Mäodh. 

‚Berufangeb. Marines 
DOffizter-Tuhe, Iacht- 
Mubferg., farb. Kamm= 
garne f. Anz., Damen- 
mänt., Koftüme, Kleid. 


Rertigflefdung :Anzüg., 
blau und farbig, Ulfter, 


an sa su. 0N.100,- 


Firma Sobema, 
Max Mäller, Isa 160 


Schnell u.sicher 


Redi" 


d. Selbstunterricht 





















Bunter Katalog umsonst! 

Täglich Dankschreiben | 

Alla Musikinstrumente so 
preiswert in großer Auswahl 
Alle Mus/k von 


ESS Nacht. 
Klingenthal-Sa. 307 









handtücher 


aus starkfäd. roh- 
weißemHandtuch- 
stoff mit schöner 
Bordüre, 4Ocmbr. 


p. Meter 48 Dfo. 
Bett-Wäfche 










Pforzheim 330 


Wos wünschen Sie? 




















Wer wirbt, kommt vorwärts! 


Direkt aus meiner 











Damenmänt,,Xo üme,) billig und gut. o o Prakt. Lehrbuch billig! 
Kleider uw, Körpeteu.| Katalog gratis, pezia = Fi] ) Gut Rechnen || 7 8 PD. mete 
Konfeftionsgröß.unbe=| Vers. Nachnahme. Alle Rechnungsartenm #1 #A # « halten 


Beispielen. Aufgaben u 
Lösungen. 1608.RM2.10 
einschließlich Porto. 
Nachnahme 35 Pfg.extra 
Bücher- 
katalog über Bücher 
aller Art, sowie 
Fachbücher, gratis 
Versandbuchhandlung 


Sie unjere befanıns 
ten Qualitäten ın 
Kammgarnu.Cheviot 
(Werterelieuyeiten zu 
verichiedenen Preren 
bis zum beiten Aadye- 
ner yeintuch.)— Viele 
Mufter freı bin umd 
zuritd oyne Sautzivg. 


dingt erforderlich. De- 
muft, Angeb. u. Preis. 
gratis. 3-4monatl. Ras 
tenzahlg. DBerfandhaus 
B. Preller, Kiel 4 


Brehms Tierleben 


Möfchefabrik 


nur auf das genaueste kontrollierte Klingen 
K. Schilling, Düren7 6 


1000e Anerkennungen erhielt ich für Lieses 
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Das unvergleichliche Tierbuch der Dentschen 
Jubiläumsausgabe. 
Großes handliches 
Format. 8 Bände 
in Kassette. Mit 
360 Bildtafeln und 
64 Tafeln in Vier- 
farbendruck. 









Achtung 


M 13.20 
billiger 


Rasierklinsen 


10 Tage zur Probe! 30 Tage Ziel! 





Urano RIS 
Frankfurt a.M. 1 
Postscheckkonto 7481 





Aachener Tuchversand 
M.Reiners. Aachen 92 


Falsch ouer richtig? 


Stickstofffrei, Dritteil, Meerrettich. Ich 
fahre rad — Etwas im groften treiben — 



























ar ee Qual. : Die preiswerte Klinge . 100 Stück 1.25 Gleich ins Weite und Grofle gehen — 
trierte Ausgabe, die| Qual. ir Haarscharf....e22nenenennene- 100 Stück 2.25 Sich des langen und breiten 
wohl das Schönste] Qual. Ill Mein Schlager für starken und > überlegen — An Eides Statt. 
Brenn 2 widersp. Bart, 0,10 mm....... 100 Stück 3.25 Immer hilft in Zweifelsfällen 
assigsie darsleill, was ‚IV: Aus bestem 0,10-mm - Stahl, 
es in dieser Art gibt. se Deutsche Wertarbeit .......-. 100 Stück 4.25 DU STEREDUGSR 
Ob man den Tieren der) Qual. Vi: Aus bestem 0,08- mm - Stahl. Sprachgebietmafigebendund 


deutschen Heimat, die na- 

türlich bevorzugt behandelt 

wurden, des afrikanischen Ur- 

waldes oder der indischen 

Dschungeln nachspüren möchte, 

„| ob Insekte; Fische, Vögel, Haus- 

oder Raubtiere das Interesse 

finden, Brehms Tierleben bleibt stets der umfassende 

Führer und Berater für alle Freunde der Tierwelt. 

Alle 8 Leinenbände in Kassette kosten jetzt nur 

30.— und sind ohne Preisaufschlag zu beziehen 

gegen Monatsraten von M 3.—. Die erste Rate isi 

zahlbar bei Lieferung. Erfüllungsort ist Dortmund 

Buchhandlung F.Erdmann, Dortmund 47 
Gutenbergstraße 35 - Postfach 307 
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dasWörterbuch mit dem neu- 
sten deutschen Sprachgut. 
Teil I: Rechtschreibung 
Teil I: Stilwörterbuch 


BeideTeile in einen Doppelband in Halb- 
leder-Einband ge ren 2 eingeschnit- 
tenen praktischen obere 
Preis RM 11.80, in Monatsraten von 2 RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort ist Leipzig. Lieferung dur 

Buchhandlung Carl Heinz Finking 


vorm. Buch- u. Verlagshaus „Zur Engels- 
burg‘‘ / Leipzig C1,/5 Reudnitzer Str. 1-7 


Besonders sanft für draht 
haarig. Bart, empfindl. Haut. 
Sie werden begeistert sein. 
Deutsche Wertarbeit 














Er trägt die Nase hoch, 


er photographiert 
und hat mehr vom Leben! 


DER PHOTO-PORST 
Nürnberg-O N.S.27 
der Welt größtes Photohaus 


Ansichtssenduna, Teilzahlung, Photo- 
Tausch. Neu. Katalog J 27 kostenlos. 


100 Stück 5.00 
Zur Ansicht und Probe erhalten $ie (Porto und Verpackung 
frei) eine beliebige Packung. 3 Klingen können unveıbind- 


lich probiert werden. Sind Sie zufrieden, überweisen Sie 
den Betrag nach 30 Tagen. Andernfalls unfranko zurücksenden. 


Rasierklingen -Spezial-Fabrik 
Heinr. Liese, Essen 683/116 


Bei Bestellungen wollen Sie bitte Ihren Beruf genau angeben. 
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Denken - Raten - Lösen! 


Kreuzworträtfel 


p 7 
A sol. |: 
(o/eln lo | el -x 

a Zi BE 

BZ ri EEE 


Bedeutung der einzelnen Wörter a) von lints nad 
rehts: KH Seilbetrag, 4 VBerwitterungsprodukt, I griehilhe Gottheit, 
I weiblicher Vorname, MW Handlung, 12° Lebenshaud, JE Salzwafler, 
45- unter VBormundfhaft ftehende Perjon, 46" Pflanze des Waldbodens, 
weibliher Vorname, 4 Borfahr, M Papagei, 23 Kühlmittel, 24 Ge- 
„treidepflanze, 25° Endlinie; ‘ 

b) vonobennadunten + Auskunft, 2 Frühlingsblume, 3Nah- 
rungsmittel, 4 ägyptifcher Gott, ergwerfsgang,# Bodenfenkung, 7ober- 
italienifche Stadt, 9 römifhe Münze, 11 Staat der nordamerilanifchen 
Union, 13 Obftbrei, J4Gewäfler, 77 Sinneswerfzeug, 19° Schuß des 
Auges, MT Spielfarte, 22 Flähenmaß. 48866 





Gilbenrätjel 
a—a— beau — bin — cher — de — de — den — der — dez — di 
— di— e— erb — en — eu — ga — gai — ger — gran — hin — 
hof —hür -—i—i— ka — ka — ke — lauf — ling — lis — list 
— log — Iyp — man — mann — mar — mi — mi — mo — mol — 
mus — na — ne — ne — nek — nor — phus — re — rec — rei 
— rich — ro — ro — ro — sa — sa — schall — se — se — ser — 
son — stab — tar — te — ter — tus — ty — un — was — wi — za 


Aus vorftehenden 72 Silben find 24 Wörter-zu bilden, deren Anfangs: 
und Endbuchitaben, beide von oben nad) unten gelefen, ein Wort von 
Hermann von Lingg ergeben. 

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 Rofafenpeitiche, 
2 durd) geiftige Werte beftimmte Gefinnung, 3 militärifches Würdenzeichen, 
4 empfindliche Pflanze, 5 Käferlarve, 6 Unterftellraum, 7 Mildwirtichaft, 
8 in Auftealien heimifher Baum, 9 Faljchheit, 10 Name eines Sonntags, 
11 Feind, 12 weiblihe Geftalt in Schillers „Jungfrau von Orleans“, 
13 Zitelheld eines befannten Jugendbucdes, 14 VBühnengejpräd, 15 Oper 
von Lorsing, 16 Göttertrank, 17 anjtedende Krankheit, 18 Titelheld eines 
mittelhochdeutichen Epos, 19 lehter Weftgotenkönig, 20 hoheitsvolles Be- 
nehmen, 21 bäuerliches Befittum, 22 leichtathletilche Uebung, 23 Ange: 
höriger eines alten Geefahrervolkes, 24 Zeichen des Tierkreiles. 48860 





Gitterrätjel 
aiiüu,kkllhÄmmmmnnnnrr, 
ssssss,ithuuuuuuu 


Die Bucdhjftaben ergeben, richtig eingefekt, 
waagerecht und jenfrecht die gleichen Wörter 
folgender Bedeutung: 


1 demifcher Grundftoff, 2 aus dem Rhön- 
fegelflug befannte Perfönlichkeit, 3 Haufen- 
wolte. 48847 


Immer die gleiche Mitte 

1. —na— 2 —n— 3. —n— 4 —_ mn — 5: —_m— ‘6. —na— 
a — an — be — berg — do — leu — nas— res— so — te — tor— werk 

Die Silben ergeben, an Stelle der Striche richtig eingefeßt, mit den vor- 
handenen Mittelfilben Wörter folgender Bedeutung: 

1 Stadt in Borderindien, 2 Südfrudt, 3 Tonftüd, 4 Stadt im Erz: 
gebirge, 5 große mitteldeutfche Induftrieanlage, 6 Wirbelfturm. 

Bei richtiger Löfung nennen die. Anfangsbuchjtaben diefer Wörter ein 
Geftein, 48868 


Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer . 

Rösselsprung: Der Morgen ist die Jugend des Tages: Alles ist heiter, 
frisch und leicht; wir fühlen uns kräftig und haben alle unsere Fähigkeiten zu 
völliger Disposition. Man soll ihn nicht durch spätes Aufstehen verkürzen, 
noch auch an unwürdige Beschäftigungen oder Gespräche verschwenden, 
sondern ihn als die Quintessenz des Lebens betrachten und gewissermaßen heilig 
halten. Schopenhauer. 

Magische Addition: 1 Firmament, 2 Legierung, 3 Indianer, 4 Ein- 
decker, 5 Garderobe, 6 Eisenbart, 7 Restaurant. — Flieger. 

Erdkundliches Silbenrätsel: Was heute nicht geschieht, ist 
morgen nicht getan. — 1 Wolgast, 2 Amalfi, 3 Santos, 4 Hermannstadt, 5 Edam, 
6 Urbino, 7 Tauber, 8 Elbing, 9 Neiße, 10 Italien, 11 Charbin, 12 Tahiti, 
13 Gadebusch, 14 Erfurt, 15 Salzburg, 16 Chile, 17 Ingolstadt, 18 Elba, 19 Hameln. 

Kreuzworträtsel: a) 2 Parallele, 10 Reh, 11 Emil, 12 Lese, 14 Hume, 
15 Oran, 16 Zer, 18 Rumaenien; — b) ı Chlor, 3 Arena, 4 Re, 5 Lehre, 6 Emu, 
7 Lima, 8 Elend, 9 Peru, 13 Sam, 17 Ei. 














Mit Agfa-Isopan-Film bringt Ihnen jede Camera aus der be- ar 
währten Agfa Billy-Serie Aufnahmen, die Freude machen. 
Isopan ist hochempfindlich - also auch bei schneller Bewe- 
gung aufnahmebereit. Ein großerBelichtungsspielraum gleicht 
selbst mehrfache Überbelich- 8 Aufnahmen 6% 9 

tung wieder aus. Klare, ; ee 
brillante Zeichnung läßt eine 
starke Vergrößerung zu. 
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arbeitet jede Abteilung jedes Betriebs mit ADREMA. 
Wo wollen Sie aus dieser Leistung Nutzen ziehen? 


In der allgemeinen Verwaltung ... . 
im Lohn- und Personalbüro ..... 
in der Betriebskrankenkasse. .... . 
in der Versandabteilung ....... 
im Arbeitsburoms see 
in der Werbeabteilung .... .... 


Wie Sie aus dem Einsatz der ADREMA Nutzen 
ziehen, sagt Ihnen unverbindlich und kostenfrei 


ADREMA Maschinenbau G.m.b.H., BerlinNW87 


amnnunnannnnnnnnen genen Bitte ausgefüllt einsenden an +-----unnnnnnnnnnnnnennununnene 


ADREMA Berlin NW 87 
Was leistet ADREMA in den angekreuzten (X) Abteilungen: 


0 ® 8 ® ® ® 


Unverbindliche und kostenfreie Auskunft wünscht 


Lachen ist die beste Medizin! 





„Kannste nicht noch ein bißchen mehr Gas geben, Fritze ?“ 
Zeichnung Rose 


Vorzug 
Lehrer in der Gejhichtsftunde: „Wer Tann mir 
lagen, in welder Hinfiht die alten Griedhen uns 
heute voraus waren? — Nun?“ — „Sie braudten 
nicht Griehiih zu lernen!" 


Bischof und Bauer 
Ein alter Bauer fuhr zufammen mit einem Bifchof 
im gleidhen Abteil zur Stadt. „Pfarrer?“, fnüpfte 
der gute Alte ein Gejpräd an. — „Nunja“, erwiderte 
der Geiltliche voller Beicheidenheit, „ich bin es 


Id fenne das,“ meinte das Bäu- 
erlein mit einem von Mitleid und 
Sympathie gemildten Ausdrud. 


Entgegenkommend 
In der tleinen Gamifonjtadt eines 
Balkanftaates ließ ji) ein Offizier, 
der auf ein möglichjt militärisches 
Ausfehen feiner Leute aud) in der 
Haar- und Barttraht größten Wert 
legte, einen feiner Soldaten 
fommen. „Sie müljen fi) einen 
Schnurrbart wachjen Iajjen“, be- 
merfte er, nadhdem er ji den 
Mann prüfend angejehen hatte. 
„Zu Befehl!“ „Und nicht einen vondiejen läppijchen 
fleinen, fondern einen richtigen großen Schnurr= 
bart.“ Das Gejpräd) war nun eigentlid) beendet, 
aber der Soldat blieb unbeweglid) jtehen. Nad) 
dem Grund gefragt, erttgegnete er in einer auf 
Beicheidenheit frifierten Unverfrorenheit: „Welche 
arbe foll der Schnurrbart haben, Herr Leutnant?“ 


Der kleine Leser “ 
Mutter: „Was lieft du, Hans?" — „Id weik 


Auslegung 
„4 fand die beiden miteinander auf der Straße 
im Handgemenge“, eröffnete der Wacdhtmeilter 
jeinen Bericht auf der Polizeijtation. „Das ijt nicht 
wahr“, entgegnete der mutigere unter den beiden 
Verhafteten, „wir haben uns nicht gehauen, wir 
haben nur verjucdht, voneinander loszulommen!* 


Sparsamkeit 
Pat Murphy, ein waihechter Schotte, hatte ji) 
im Yusverfauf billig ein Dugend Kragen erjtanden 
und ji dann noch ebenjo wohlfeil ein Fläjchchen 
Tinte gekauft, um die Kragen zu zeichnen. Auf 
dem erjten bringt er jeinen vollen Namen „Pat 
Murphy“ an, während er fich bei allen anderen 
damit begnügt, einfach „dito“ zu jchreiben. 
Unter Freundinnen 

„Sie mödte ihre Verlobung mit Heinz nod) eine 
Zeit geheim halten.“ — „Ic) verjtehe, jie möchte es 
ihm zuerjt erzählen.“ 


Selbsterkenntnis 
Mit jhlotternden Gliedern betrat der Negerboxer 
den Ring, denn er hatte Grund, die berüchtigten 
Kinnhaken feines Gegners zu fürdhten. „Nur Mut, 
Sam!“ verjuhte ihm jein Manager Selbitver- 
trauen einzuflößen, „du mußt dir immer nur jagen: 
Id) werde ihn niederfchlagen. Pak auf, du wirjt es 
dann Ichaffen!" — „Alles Ihön und gut“, fagte 
Sam Hleinlaut, „aber id) weiß am beiten, was ic) 


nicht.“ — „Über du lieft doc) jogar laut!” — „Ja, 


einmal gewejen.“ — „Aha, zu viel getrunfen?! aber ich höre nicht zu.“ für ein Lügner bin.“ 
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Stottern Prof. Rud. Denhardt’s 


Anstalt, Eisenach, Thüringen, Prospekt 
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An das Rustinsche Lehrinstitut für Fernunterricht, Potsdam, Tor 363 









Ich wünsche eine unverbindliche Ansichtssendung von dem unterstrichenen Lehrgang: 







Höhere Schulbildung Fremdsprachen Technik 
Abiturientenexamen nach den Englis: Italienisch Betriebskaufmann 
neuen Schulformen: Französisch Spanisch im N.aschinenbou vu. a. 
Oberschule a) sprachl. Zweig Latein riechisch Ingenieurkaufmann 
b) naturw.-mathem. Zweig Lehrwerke für Wehr- Teci:niker für das Kraft- 
Oberschule für Mädchen machtangehörige fahrwesen 





Elektrotechniker 
Funkingenieur 


Gymnasium 

alten Schulformen: 
Realgymnasium 
Deutsche Oberschule 


Abschlußprüfung 1 


Abschlußprüfung 2 ngam 
Techniker im Flugzeugbau 
Allgemeinbildung f.Beamte |, enieur.im Funzaosbs 
Oberrealschule für den einfachen, mittleren en 
Abschlußprüfung (mittlereReife) „Und gehobenen Dienst Chemotechniker 
an der Mittelschule Musiktheorie Textiltechniker 
Kaufmännische Ausbildung Konservatorium Maurerpolier 
Zweijährige Handelsschule Schule des Gesanges Instcllationstechniker 
Höhere Handelsschule Technik Hochbautechniker 
Wirtschaftsoberschule Maschinentechniker Tiefbautechniker 
Kaufmann Maschineningenieur Vermessungstechniker 
Handlungsgehilfe Werkmeister Tischler (Schreiner) 
Handlungsgehilfen-Prüfung Betriebsingenieur Gießereitechniker u. o. 








Spendet der Sommerreich- 
lich Lebenssäfte u. Schutz- 
stoffe, Vitamine genannt, 
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Vor Freude 
steht er Kopf 
über die grohzügigen 
Photo-BrennerVorteile: 
Ansichtssendung, Ka- 
mera -Tausch, 1 Jahr 











Probe-Nr. d. „„Rustin-Nachrichten‘“, Fachzeitschr. f. Fernunterricht (m. Erfolgsbericht.), gratis! 






RE ullRr ee Sans nennt du een Berufo,. Alan sn nei 


S 
durch Vitaminmangel vor. 50 Tabl. Eusovit 2.35 in Apotheken 


Oft. SITOBakun IN rss sn ne 














y. 


m — 


nun 





“> 
Dis 7 


er — 








Rechts: Freiübungen und 
Gymnastik geben nach 
der Arbeit die notwendige 
Entspannung und Auf- 
lockerung 


Links: Reichsminister 
Rudolf Heß, selber ein 
leidenschaftlicher Flieger, 
neben Chefkonstrukteur 
Professor Messerschmitt, 
dem Betriebsführer, im 
fröhlichen Kreis in der 
Werkskantine 


D‘“ deutsche Flugzeugindustrie mit ihren modernen Anlagen und 
ihrer sozialen Betriebsführung steht in dem großartigen Wett- 
streit, der in der nationalsozialistischen Wirtschaft um die Erfüllung 
des Programms „Schönheit der Arbeit“ entbrannt ist, mit an erster 
Stelle. So wurden am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes auch e- 
die Messerschmitt-Werke in Augsburg, in denen diese Aufnahmen 
gemacht worden sind, beim Abschluß des Leistungskampfes zum 
nationalsozialistischen Musterbetrieb ernannt 


Wie wohl tut die Atbeitspaüse ingwi 
Jdı ‚dem sonnendürchfluteten Hofes, 
Werkes;.der eher an’ einen, ge 
pflegten Landsitz als an die un 
mittelbare Nähe unermüdlich 
laufender Maschinen“ und don- 
5 nernder, Motören erinnert !. 


Sonderaufnahmen für den 
„Adler“ Margarete Thiel 
EN \ 








Durch die sorgfältige Ausbildung ihrer Lehrlinge 
schafft sich das Werk einen arbeitsfreudigen, 
tüchtigen Nachwuchs 


\ 
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Seit nunmehr ı5 Jahren ist in Ägypten die Schulpflicht 


eingeführt. Unser Bild zeigt eine Klasse einer „Elsami- 
Schule‘, die mit unseren Volksschulen vergleichbar ist 
und die nach dem Gesetz jedes Kind besuchen muß 





Die ägyptische Jugend trainiert hart für die Olympischen 
Spiele in Finnland 1940. Die kleinen Erfolge in Berlin 
haben die ägyptische Sportbewegung aufgemuntert und zu 
neuer intensiver Arbeit angespornt Aufn. Weltrundschau (7) 














Links unten: Bewaffnete Kamelreiter. Seit Jahr- 
tausenden sind die Beförderungsmittel außer- 
halb der motorisierten Städte Ägyptens die 
gleichen geblieben. Nach wie vor bedienen 
sich die Bewohner der „Wüstenschiffe“, die 
immer noch die sicherste und schnellste Ver- 
kehrsmöglichkeit durch die Wüste sind y. 


Das Straßenbild in Kairo mutet mehr europäisch 
als orientalisch an. Die junge Ägypterin hat den 
Schleier abgelegt und kleidet sich wie ihre euro- 
päische Schwester. Der Fes ist aber nach wie vor 
die allgemein übliche Kopfbedeckung des Ägypters, 
auch der König trägt ihn 


m 





ame PIE 





Wenige Minuten von Kairo, der ägyptischen 

Hauptstadt, entfernt beginnt die Wüste. Schon 

in den Vorstädten sind die Straßen nicht 

- wie in der Hauptstadt — gepflastert oder 

asphaltiert. Die Fahrdämme bestehen aus fest- 

gestampftem Lehm, der täglich gewässert und 
gewalzt werden muß 





Zum Bild rechts: Im Schatten der Pyramiden sind 

moderne Hochhäuser entstanden, Geschäftsviertel, 

die rein europäisch anmuten, mit ihren viel- 

stöckigen Häusern, ihren großen Parkplätzen und 
ihrem motorisierten Straßenleben 











\ gypten, das Land zwischen gestern und heute, ist 
durch die englische Interessenpolitik. unerbittlich in 
den Wirbel der politischen Ereignisse hineingerissen 
worden. Der kaum erkämpften Souveränität droht neue, 
tiefere Abhängigkeit. Im Schatten der Pyramiden ver- 
suchen englische Militärs und englische Agenten das 
ägyptische Volk vor den Karren der imperialistischen 
Politik Großbritanniens zu spannen, indem sie die Lüge 
einer Bedrohung Ägyptens durch Italien populär zu 
machen suchen. Wird dieses neue britische Attentat auf 
die Freiheit eines unabhängigen Landes gelingen, oder 
wird es ein neues Erwachen am Nil geben? 








Bei allen Fortschritten aber bleiben die alten 
Lehren des Islams erhalten. In der ältesten 
Universität der Welt, der Al-Azahr-Moschee, 
wird der gebildete Nachwuchs von alten 
Gelehrten unterrichtet 





In der Filmstadt Babelsberg entsteht zur t unter der Regie von Prof. 
Karl Ritter ein großer historischer Film „Kadetten“, der den heroischen 
Einsatz des preußischen Kadettenkorps während des Siebenjährigen Krieges 
zum Vorwurf hat. Unsere Bilder zeigen (oben) Prof. Ritter in Babelsberg 
während einer Drehpause, in der er Gästen von der Luftwaffe und vom 
Heer die gedrehte Szene erläutert. Rechts: Carsta Löck, die als Köchin 
die Film-Kadetten betreut, inmitten ihrer Schützlinge Aufnahmen Ufa 


KADETTEN ensiscer KONIG 


Maria Koppenhöfer, die grau-gramvolle Königin 
in der Staatstheater-Aufführung von „König 
Richard II“ Aufn. Clausen (2), Saeger (1) 


Gustav Gründgens spielt in der jüngsten Pre- 
miere des Berliner Staatstheaters, in Shakespeares 
selten gespielter tragischer Ballade vom „König 
Richard II“ die Titelrolle. Die Aufführung, 
zu der 'Traugott Müller Bühnenbilder von ein- 
drucksvoller, das Unheimliche großartig ge- 
staltender Kargheit schuf, zählt zu den Höhe- 
punkten deutscher Theaterkunst. Im Bild oben 
Gustaf Gründgens als „Richard II“, links 
eine Szeneaus dem tragischen Bühnengeschehen 















Jugend und Schönheit sollen — fernab von jeder bewußten 

Geste — durch sich selber sprechen. Das ist der Sinn jener 

gymnastischen Erziehung, die den jungen Mädchen in den 

Sonderkursen der Anna-Hermann- Schule für Ehrenpagen 
zuteil wird 


Reih und Glied 


Weibliche Pagen, von denen die 
offiziellen Gäste Deutschlands an 
festlichen Tagen betreut werden 


In einer Pause der vielseitigen Uebung stehen die jungen Mädchen beisammen. Ihre Lebensfreude, 
ihre natürliche Anmut, ihr jugendlicher Schwung gibt jedem Fest die Frische, die zum Wesen des 
Festlichen gehört Aufnahme Barbara Lüdecke (4) 





Spalierbilden ist eine wichtige Übung, die nicht oft genug geprobt werden kann. 
Gelernt werden muß vor allem auch, wie der Stab gehalten wird, damit er. die 
natürliche Grazie nicht beeinträchtigt, sondern noch steigert. Auch das Schreiten im 
Freien, das ungezwungene Einhergehen sieht leichter aus, als es dann in der Praxis ist 








Neue Belustigungsmöglichkeiten — besonders bei schlechtem 
i Wetter — entstehen ... 





Frauen natürlich passen sich der Lage modisch an 





Im Sport würde der Mensch den schnellsten Vögeln in nichts nachstehen 





al 0 Zu Ak Sud on 


ee ach zwei Hlige hält 


Ja, wenn wir Menschen auch zwei 
Flügel hätten, dann, ja dann — so 
meint unser Zeichner 


Gerhard Brinkmann 


— gäbe es ungezählte neue Möglich- 
keiten. Einige besonders reizvolle hat 
er für uns gleich aufgezeichnet 









Auch eine Möglichkeit 


’Der Storch würde Pleite machen ! Wir würden uns die Kinder alleine holen. 


Wir könnten dann selbst wählen: Junge oder Mädchen | 








